
B 9
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Besoldungsgesetz des  
Landes Sachsen-Anhalt  

(Landesbesoldungsgesetz - LBesG LSA)  



Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

2



Besoldungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt  
(Landesbesoldungsgesetz - LBesG LSA)  

 

Kapitel I 
Allgemeine Vorschriften 

§ 1       Geltungsbereich, Bestandteile der Besoldung ............................ 7 
§ 2        Regelung durch Gesetz ................................................................ 8 
§ 3        Anspruch auf Besoldung ..............................................................  8 
§ 4       Weitergewährung der Besoldung bei Versetzung in den  
             einstweiligen Ruhestand oder bei Beendigung des  
             aktiven Beamtenverhältnisses auf Zeit ........................................ 9 
§ 5       Besoldung bei mehreren Hauptämtern ....................................... 9 
§ 6       Besoldung bei Teilzeitbeschäftigung ............................................ 10  
§ 7        Besoldung bei begrenzter Dienstfähigkeit ................................... 11 
§ 7a      Zuschlag bei Hinausschieben des Eintritts in den Ruhestand ...... 11 
§ 7b     Zuschlag zur Sicherung der Funktions- und  
             Wettbewerbsfähigkeit .................................................................  12 
§ 8        Kürzung der Dienstbezüge bei Gewährung einer  
             Versorgungdurch eine zwischenstaatliche oder  
             überstaatliche Einrichtung............................................................ 12 
§ 9        Verlust der Besoldung bei schuldhaftem  
             Fernbleiben vom Dienst ...............................................................  13 
§ 10     Anrechnung anderer Einkünfte auf die Besoldung....................... 13 
§ 11     Anrechnung von Sachbezügen auf die Besoldung........................ 13 
§ 12     Abtretung der Besoldung, Verpfändung, Aufrechnungs-  
             und Zurückbehaltungsrecht, Verjährung, Fristen......................... 14 
§ 13     Rückforderung der Besoldung...................................................... 14 
§ 14     Anpassung der Besoldung ............................................................ 15 
§ 15     Dienstlicher Wohnsitz................................................................... 15 
§ 16     Aufwandsentschädigungen .......................................................... 15 
§ 17     Zahlungsweise .............................................................................. 16 
 

 

Landesbesoldungsgesetz LSA B 9

3



Kapitel 2  
Grundgehalt, Leistungsbezüge an Hochschulen 

Abschnitt 1  
Allgemeine Grundsätze 

§ 18     Grundsatz der funktionsgerechten Besoldung .............................  16 
§ 19     Bestimmung des Grundgehalts nach dem Amt............................ 17 
Abschnitt 2  
Vorschriften für Beamtinnen und Beamte in den  
Besoldungsordnungen A und B 

§ 20     Besoldungsordnungen A und B .................................................... 17 
§ 21     Hauptamtliche Beamtinnen und Beamte auf Zeit der  
             Gemeinden, Landkreise und Zweckverbände .............................. 18 
§ 22     Beförderungsämter, Obergrenzen ................................................ 18 
§ 23     Bemessung des Grundgehalts ......................................................  20 
§ 24     Berücksichtigungsfähige Zeiten ....................................................  21 
§ 25     Öffentlich-rechtliche Dienstherren............................................... 23 
§ 26     Nicht zu berücksichtigende Zeiten ...............................................  23 
Abschnitt 3 
Vorschriften für Professorinnen und Professoren sowiehauptberufliche 
Leiterinnen und Leiter und Mitgliedervon Leitungsgremien an  
Hochschulen (hier nicht abgedruckt)....................................................... 24 

Abschnitt 4 
Vorschriften für Richterinnen, Richter, Staatsanwältinnen und  
Staatsanwälte (hier nicht abgedruckt).....................................................  24 

Kapitel 3 
Familienzuschlag 

§ 38     Grundlage, Stufen des Familienzuschlages................................... 25 
§ 39     Änderung des Familienzuschlages................................................ 27 
Kapitel 4 
Zulagen, Vergütungen 

§ 40     Amtszulagen und Stellenzulagen.................................................. 27 
§ 41     Ausgleichszulagen ........................................................................  28 
§ 42     Ausgleichszulage bei Dienstherrnwechsel.................................... 29 
 

Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

4



§ 43     Leistungsprämien und Leistungszulagen ...................................... 29 
§ 44     Zulagen für besondere Erschwernisse..........................................  29 
§ 45     Mehrarbeitsvergütung .................................................................  30 
§ 45a   Ausgleichszahlung von Arbeitszeitguthaben ................................  30 
§ 46     Vergütung für Beamtinnen und Beamte im Vollstreckungsdienst 30 
Kapitel 5 
Auslandsdienstzuschläge und Auslandsverwendungszuschlag 

(hier nicht abgedruckt)............................................................................. 30 

Kapitel 6 
Anwärterbezüge 

§ 51     Besoldungsbestandteile ...............................................................  31 
§ 51a   Anwärtersonderzuschläge............................................................ 32 
§ 52     Besoldung nach Ablegung der Laufbahnprüfung ......................... 33 
§ 53     Unterrichtsvergütung für Lehramtsanwärterinnen  
             und Lehramtsanwärter................................................................. 33 
§ 54     Anrechnung anderer Einkünfte ....................................................  33 
§ 55     Kürzung der Besoldung................................................................. 34 
Kapitel 7 
Jährliche Sonderzahlung und vermögenswirksame Leistungen 

§ 56     Jährliche Sonderzahlung............................................................... 34 

§ 57     Vermögenswirksame Leistungen..................................................  35 

§ 58     Höhe der vermögenswirksamen Leistungen ................................  36 

§ 59     Verfahren......................................................................................  36 

Kapitel 7a 
Besoldungsanpassungen 

§ 59a   Anpassung der Besoldung (hier nicht abgedruckt)....................... 36 

§ 59b   Einmalige Sonderzahlung aufgrund der COVID-19-Pandemie 
             (hier nicht abgedruckt) ................................................................. 36 

 

 

 

 

Landesbesoldungsgesetz LSA B 9

5



Kapitel 8 
Zuständigkeits-, Überleitungs- und Übergangsvorschriften 

§ 60     Bezügezuständigkeitsverordnung................................................. 37 

§ 61     Überleitungsvorschrift für die 
             Besoldung von Lehrkräften (gültig bis 31.07.2025) ...................... 37 

§ 61     Überleitungsvorschrift für die 
             Besoldung von Lehrkräften (gültig ab 01.08.2025) ......................  38 

§ 62     Übergangsvorschrift aus Anlass des 
             Professorenbesoldungsreformgesetzes (hier nicht abgedruckt) .. 39 

§ 63     Übergangsvorschrift für Amtsinhaber (hier nicht abgedruckt)..... 39 

§ 64     Übergangsvorschrift für Beamtinnenauf Widerruf und  
             Beamte auf Widerruf (hier nicht abgedruckt) .............................. 39 

Besoldungsordnungen A und B ................................................................ 40 

Besoldungsordnung B (hier nicht abgedruckt).........................................  64 

Besoldungsordnung W(hier nicht abgedruckt) ........................................  64 

Besoldungsordnung R (hier nicht abgedruckt).........................................  64

Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

6



Besoldungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt  
(Landesbesoldungsgesetz - LBesG LSA)  

 Stand: zuletzt geändert durch Artikel 2 sowie § 61 neu gefasst und Anlage 1 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 3. April 2023 (GVBl. LSA S. 201) 

Kapitel 1  
Allgemeine Vorschriften  

§ 1  
Geltungsbereich, Bestandteile der Besoldung  

Dieses Gesetz regelt die Besoldung der  (1)

unmittelbaren Landesbeamtinnen und unmittelbaren Landesbeam-1.
ten, 

mittelbaren Landesbeamtinnen und mittelbaren Landesbeamten,  2.

Richterinnen und Richter des Landes.  3.

Die Besoldung (Bezüge) setzt sich aus Dienstbezügen und sonstigen Be-(2)
zügen zusammen.  

Dienstbezüge sind:  (3)

Grundgehalt,  1.

2.Leistungsbezüge für Professorinnen und Professoren sowie haupt-2.
berufliche Leiterinnen und Leiter an Hochschulen,  

Familienzuschlag,  3.

Zulagen mit Ausnahme der Leistungszulagen,  4.

4a. Zuschläge nach den §§ 7a und 7b,  

Vergütungen,  5.

Auslandsdienstzuschläge und Auslandsverwendungszuschlag.  6.

Sonstige Bezüge sind:  (4)

Anwärterbezüge,  1.

jährliche Sonderzahlungen und Einmalzahlungen,  2.

vermögenswirksame Leistungen,  3.

Leistungsprämien und Leistungszulagen.  4.
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§ 2 
Regelung durch Gesetz  

Die Besoldung der Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter wird (1)
durch Gesetz geregelt. Dies gilt nicht für Vergütungen für Nebentätigkeiten 
im öffentlichen Dienst.  
Zusicherungen, Vereinbarungen und Vergleiche, die der Beamtin, dem (2)
Beamten, der Richterin oder dem Richter eine höhere als die ihr oder 
ihm gesetzlich zustehende Besoldung verschaffen sollen, sind unwirksam. 
Das Gleiche gilt für Versicherungsverträge, die zu diesem Zweck abge-
schlossen werden.  
Die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder der Richter kann auf die ihr (3)
oder ihm zustehende Besoldung weder ganz noch teilweise verzichten; 
ausgenommen sind die vermögenswirksamen Leistungen.  

§ 3 
Anspruch auf Besoldung  

Die Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter haben Anspruch (1)
auf Besoldung. Der Anspruch auf Besoldung entsteht mit dem Tag, an 
dem die Ernennung, Versetzung, Übernahme oder der Übertritt in den 
Dienst eines der in § 1 des Landesbeamtengesetzes genannten Dienst-
herren wirksam wird. Bedarf es bei einer Richterin oder einem Richter 
zur Verleihung eines Amtes mit anderem Grundgehalt keiner Ernennung 
oder wird die Beamtin oder der Beamte, die Richterin oder der Richter 
rückwirkend in eine Planstelle eingewiesen, so entsteht der Anspruch 
mit dem Tag, der in der Einweisungsverfügung bestimmt ist. 
Der Anspruch auf Besoldung endet mit Ablauf des Tages, an dem die Be-(2)
amtin, der Beamte, die Richterin oder der Richter aus dem Dienstver-
hältnis ausscheidet, soweit durch Gesetz nichts anderes bestimmt ist. 
Besteht der Anspruch auf Besoldung nicht für einen vollen Kalender-(3)
monat, so wird nur der Teil der Besoldung gezahlt, der auf den Anspruchs-
zeitraum entfällt, soweit durch Gesetz nichts anderes bestimmt ist.  
Die Besoldung wird monatlich im Voraus gezahlt, soweit durch gesetzliche (4)
Regelung nichts anderes bestimmt ist.  
Wird die Besoldung nach dem Tag der Fälligkeit gezahlt, so besteht kein (5)
Anspruch auf Verzugszinsen.  
Bei der Berechnung der Besoldung sind die sich ergebenden Bruchteile (6)
eines Cents unter 0,5 abzurunden und Bruchteile von 0,5 und mehr auf-
zurunden. Zwischenrechnungen werden jeweils auf zwei Dezimalstellen 
durchgeführt. Jeder Besoldungsbestandteil ist einzeln zu runden.  
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§ 4  
Weitergewährung der Besoldung bei Versetzung in den einstweiligen 

Ruhestand oder bei Beendigung des aktiven Beamtenverhältnisses auf Zeit  
Die in den einstweiligen Ruhestand versetzten Beamtinnen und Beamten (1)
erhalten für den Monat, in dem der einstweilige Ruhestand beginnt, und 
für die folgenden drei Monate die Besoldung weiter, die ihnen am Tag 
vor der Versetzung zustand; Änderungen beim Familienzuschlag sind zu 
berücksichtigen. Aufwandsentschädigungen werden nur bis zum Beginn 
des einstweiligen Ruhestandes gezahlt.  
Beziehen die in den einstweiligen Ruhestand versetzten Beamtinnen und (2)
Beamten Einkünfte aus einer Verwendung im Dienst eines öffentlich-
rechtlichen Dienstherrn im Sinne von § 25 Abs. 1 oder eines Verbandes, 
dessen Mitglieder öffentlich-rechtliche Dienstherren sind, so wird die 
Besoldung um den Betrag dieser Einkünfte verringert; bei einer sonstigen 
Verwendung oder selbstständigen Tätigkeit erfolgt eine hälftige Anrech-
nung der daraus erzielten Einkünfte unter Mindestbelassung eines Be-
trages von 20 v. H. des nach Absatz 1 zustehenden Betrages. Dem Dienst 
bei einem öffentlich-rechtlichen Dienstherrn steht die Tätigkeit im Dienst 
einer zwischenstaatlichen oder überstaatlichen Einrichtung, an der ein 
öffentlich-rechtlicher Dienstherr oder ein Verband, dessen Mitglieder öf-
fentlich-rechtliche Dienstherren sind, durch Zahlung von Beiträgen oder 
Zuschüssen oder in anderer Weise beteiligt ist, gleich. Die Entscheidung, 
ob die Voraussetzungen erfüllt sind, trifft das für Besoldung zuständige 
Ministerium oder die von ihm bestimmte Stelle.  
Wird eine Beamtin auf Zeit oder ein Beamter auf Zeit abgewählt oder (3)
wird sie oder er kraft Gesetzes in den einstweiligen Ruhestand versetzt, 
gelten die Absätze 1 und 2 mit der Maßgabe, dass an die Stelle des 
Beginns des einstweiligen Ruhestands die Mitteilung über die Abwahl 
oder der sonst bestimmte Beendigungszeitpunkt für das Beamtenver-
hältnis auf Zeit tritt. 

 § 5  
Besoldung bei mehreren Hauptämtern  

Hat die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder der Richter gleichzeitig meh-
rere besoldete Hauptämter inne, so wird die Besoldung aus dem Amt mit 
der höheren Besoldung gewährt, soweit durch Gesetz nichts anderes be-
stimmt ist. Ist für die Ämter Besoldung in gleicher Höhe vorgesehen, so wird 
die Besoldung aus dem zuerst übertragenen Amt gezahlt, soweit durch Gesetz 
nichts anderes bestimmt ist.  
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§ 6 
 Besoldung bei Teilzeitbeschäftigung  

Bei Teilzeitbeschäftigung wird die Besoldung im gleichen Verhältnis wie (1)
die Arbeitszeit gekürzt, soweit durch Gesetz nichts anderes bestimmt ist.  

Bei Altersteilzeit nach § 66 des Landesbeamtengesetzes wird neben der (2)
Besoldung ein nicht ruhegehaltfähiger Altersteilzeitzuschlag gewährt.  

Der Zuschlag wird gewährt in Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen (3)
der Nettobesoldung, die sich aus dem Umfang der Teilzeitbeschäftigung 
ergibt, und 83 v. H. der Nettobesoldung, die sich aus dem Umfang der 
bisherigen Arbeitszeit, die für die Bemessung der ermäßigten Arbeitszeit 
während der Altersteilzeit zugrunde gelegt worden ist, ergibt; § 27 des 
Beamtenstatusgesetzes in Verbindung mit § 7 ist zu berücksichtigen. Zur 
Ermittlung der letztgenannten Nettobesoldung ist die Besoldung, in deren 
Berechnung Grundgehalt, Familienzuschlag, Amtszulagen, Stellenzulagen, 
Zuschüsse zum Grundgehalt oder Leistungsbezüge für Professorinnen 
und Professoren an Hochschulen, Überleitungszulagen und Ausgleichs-
zulagen, die wegen des Wegfalls oder der Verminderung solcher Besol-
dungsbestandteile zustehen, sowie jährliche Sonderzahlungen und Ein-
malzahlungen einbezogen werden, um die Lohnsteuer entsprechend der 
individuellen Steuerklasse und den Solidaritätszuschlag zu vermindern; 
Freibeträge oder sonstige individuelle Merkmale bleiben unberücksichtigt. 
Steuerfreie Besoldungsbestandteile, Aufwandsentschädigungen, Er-
schwerniszulagen und Vergütungen werden entsprechend dem Umfang 
der tatsächlich geleisteten Tätigkeit gewährt.  

Für Beamtinnen und Beamte in den Laufbahnen des Polizeivollzugsdiens-(4)
tes in den Besoldungsgruppen A 7 bis A 12 und in der Besoldungsgruppe 
A 13, sofern die Besoldungsgruppe A 13 kein Einstiegsamt ist, gilt Absatz 3 
mit der Maßgabe, dass der Zuschlag auf der Grundlage von 88 v. H. der 
maßgebenden Nettobesoldung bemessen wird. Satz 1 gilt nicht für die 
bis zum 19. August 2008 und die nach dem 31. Dezember 2011 bewilligte 
Altersteilzeit.  

Wenn eine Altersteilzeit im Blockmodell vorzeitig endet und die in der (5)
Altersteilzeit insgesamt gezahlte Besoldung geringer ist als die Besoldung, 
die nach der tatsächlichen Beschäftigung ohne Altersteilzeit zugestanden 
hätte, ist ein Ausgleich in Höhe des Unterschiedsbetrages zu gewähren.  
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§ 7 
Besoldung bei begrenzter Dienstfähigkeit  

Beamtinnen oder Beamte, deren Arbeitszeit wegen begrenzter Dienst-(1)
fähigkeit herabgesetzt wird oder die nach einer erneuten Berufung in 
ein Beamtenverhältnis nach § 29 Abs. 3 des Beamtenstatusgesetzes be-
schäftigt werden, wird die Besoldung im gleichen Verhältnis wie die Ar-
beitszeit gekürzt. Ihnen wird ein nicht ruhegehaltfähiger Zuschlag zur 
Besoldung gewährt.  

Der Zuschlag wird gewährt in Höhe von 50 v. H. des Unterschiedsbetrages (2)
zwischen der nach Absatz 1 Satz 1 gekürzten Besoldung und der Besol-
dung, die nach der regelmäßigen Arbeitszeit einer Beamtin oder eines 
Beamten nach § 63 Abs. 1 des Landesbeamtengesetzes zu zahlen wäre.  

In die Berechnung der Besoldung nach Absatz 1 und 2 werden das Grund-(3)
gehalt, der Familienzuschlag, Amts- und Stellenzulagen, Zuschüsse zum 
Grundgehalt und Leistungsbezüge für Professorinnen und Professoren 
sowie für hauptberufliche Leiterinnen und Leiter und Mitglieder von Lei-
tungsgremien an Hochschulen sowie Ausgleichs- und Überleitungszulagen 
einbezogen.  

Wird die Arbeitszeit aufgrund einer Teilzeitbeschäftigung zusätzlich re-(3a)
duziert, verringert sich der Zuschlag nach Absatz 2 entsprechend dem 
Verhältnis zwischen der wegen begrenzter Dienstfähigkeit herabgesetzten 
Arbeitszeit und der insgesamt reduzierten Arbeitszeit.  

Die Absätze 1 bis 3a gelten für Richterinnen und Richter, die nach den (4)
richterrechtlichen Vorschriften begrenzt dienstfähig sind, entsprechend.  

§ 7a 
Zuschlag bei Hinausschieben des Eintritts in den Ruhestand  

Bei einem Hinausschieben des Eintritts in den Ruhestand nach § 39 Abs. 4 (1)
des Landesbeamtengesetzes wird ein Zuschlag gewährt, sofern die De-
ckung des Personalbedarfs dies erfordert.  

Der Zuschlag beträgt bei Beschäftigung mit einer wöchentlichen Arbeits-(2)
zeit von regelmäßig 40 Stunden 10 v. H. des Grundgehalts. Bei einer Teil-
zeitbeschäftigung wird die Höhe des Zuschlages im gleichen Verhältnis 
wie die Arbeitszeit gekürzt. Der Zuschlag ist nicht ruhegehaltfähig und 
wird ab Beginn des Kalendermonats, der auf den Zeitpunkt des Erreichens 
der gesetzlichen Altersgrenze folgt, gewährt.  

Die Absätze 1 bis 3 gelten nur für Beamtinnen und Beamte in Besol-(3)
dungsordnungen mit aufsteigenden Gehältern.  
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§ 7b  
Zuschlag zur Sicherung der Funktions- und Wettbewerbsfähigkeit  

Zur Sicherung der Funktions- und Wettbewerbsfähigkeit des öffentlichen (1)
Dienstes kann Beamtinnen und Beamten der Besoldungsordnung A sowie 
der Besoldungsordnung W Besoldungsgruppe W 1 ein nicht ruhegehalt-
fähiger Zuschlag gewährt werden, wenn ein bestimmter Dienstposten 
andernfalls im Hinblick auf die fachliche Qualifikation sowie die Bedarfs- 
und Bewerberlage nicht anforderungsgerecht besetzt werden kann und 
die Deckung des Personalbedarfs dies im konkreten Fall erfordert. Satz 1 
gilt entsprechend, um einen Wechsel einer Beamtin oder eines Beamten 
der Besoldungsordnung A sowie der Besoldungsordnung W Besoldungs-
gruppe W 1 in ein Beamtenverhältnis außerhalb des Geltungsbereichs 
dieses Gesetzes oder in ein Arbeitsverhältnis zu verhindern, wenn dieser 
beabsichtigte Wechsel durch eine schriftliche Einstellungszusage nach-
gewiesen wird.  

Bei Beamtinnen und Beamten der Besoldungsordnung A darf der Zuschlag (2)
monatlich 10 v. H. des Anfangsgrundgehalts der entsprechenden Besol-
dungsgruppe nicht übersteigen; Grundgehalt und Zuschlag dürfen zu-
sammen nicht höher als das Endgrundgehalt der jeweiligen Besoldungs-
gruppe sein. Bei Beamtinnen und Beamten der Besoldungsordnung W 
Besoldungsgruppe W 1 darf der Zuschlag monatlich 10 v. H. des Grund-
gehalts dieser Besoldungsgruppe nicht übersteigen. Der Zuschlag wird 
in fünf Schritten um jeweils 20 v. H. seines Ausgangsbetrages jährlich 
verringert, erstmals ein Jahr nach der erstmaligen Gewährung des Zu-
schlages. Der Zuschlag kann auch befristet bis zu drei Jahren ohne An-
wendung des Satzes 3 gewährt werden, wobei eine Erhöhung der Besol-
dung aufgrund einer Beförderung anzurechnen ist. Bei einer Teilzeit- 
beschäftigung wird die Höhe des Zuschlages im gleichen Verhältnis wie 
die Arbeitszeit gekürzt.  

Die Entscheidung über die Gewährung des Zuschlages trifft die oberste (3)
Dienstbehörde oder die von ihr bestimmte Stelle. 

 
§ 8 

Kürzung der Dienstbezüge bei Gewährung einer Versorgung 
durch eine zwischenstaatliche oder überstaatliche Einrichtung 

Erhält eine Beamtin, ein Beamter, eine Richterin oder ein Richter aus der 
Verwendung im öffentlichen Dienst einer zwischenstaatlichen oder über-
staatlichen Einrichtung eine Versorgung, werden ihre oder seine Dienstbezüge 
gekürzt. Die Kürzung beträgt 75 v. H. der von der zwischenstaatlichen oder 
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überstaatlichen Einrichtung gewährten Versorgung. Ihr oder ihm verbleiben 
jedoch mindestens 40 v. H. der Dienstbezüge. 

§ 9 
Verlust der Besoldung bei schuldhaftem Fernbleiben vom Dienst 

Bleibt die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder der Richter ohne Geneh-
migung schuldhaft dem Dienst fern, so verliert sie oder er für die Zeit des  
Fernbleibens ihren oder seinen Anspruch auf Besoldung. Dies gilt auch bei 
einem Fernbleiben vom Dienst für Teile eines Tages. Der Verlust des Anspruchs 
auf Besoldung ist festzustellen. 

§ 10 
Anrechnung anderer Einkünfte auf die Besoldung 

(1) Haben Beamtinnen, Beamte, Richterinnen oder Richter Anspruch auf (1)
Besoldung für eine Zeit, in der sie nicht zur Dienstleistung verpflichtet 
waren, kann ein infolge der unterbliebenen Dienstleistung für diesen 
Zeitraum erzieltes anderes Einkommen auf die Besoldung angerechnet 
werden. Die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder der Richter ist zur 
Anzeige verpflichtet. In den Fällen einer vorläufigen Dienstenthebung 
aufgrund eines Disziplinarverfahrens gelten die besonderen Vorschriften 
des Disziplinarrechts. 

Einkommen, das eine Beamtin, ein Beamter, eine Richterin oder ein Rich-(2)
ter aus einer Verwendung nach § 20 des Beamtenstatusgesetzes erhält, 
wird auf die Besoldung angerechnet. In besonderen Fällen kann die 
oberste Dienstbehörde von der Anrechnung absehen. 

§ 11 
Anrechnung von Sachbezügen auf die Besoldung 

Erhält eine Beamtin, ein Beamter, eine Richterin oder ein Richter Sach-(1)
bezüge, werden diese unter Berücksichtigung ihres wirtschaftlichen Wer-
tes mit einem angemessenen Betrag auf die Besoldung angerechnet, so-
weit nichts anderes bestimmt ist. 

Leistungen der Heilfürsorge werden nicht auf die Besoldung angerech-(2)
net. 
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§ 12 
Abtretung der Besoldung, Verpfändung, Aufrechnungs-  

und Zurückbehaltungsrecht, Verjährung, Fristen 

Die Ansprüche auf Besoldung können, wenn durch Gesetz nichts anderes (1)
bestimmt ist, nur abgetreten oder verpfändet werden, soweit sie der 
Pfändung unterliegen. 

Gegenüber Ansprüchen auf Besoldung kann der Dienstherr ein Aufrech-(2)
nungs- und Zurückbehaltungsrecht nur in Höhe des pfändbaren Teils der 
Besoldung geltend machen. Dies gilt nicht, soweit gegen die Beamtin, 
den Beamten, die Richterin oder den Richter ein Anspruch auf Schaden-
ersatz wegen vorsätzlicher unerlaubter Handlung besteht. 

Ansprüche nach diesem Gesetz oder nach Verordnungen, die auf der (3)
Grundlage dieses Gesetzes ergangen sind, verjähren nach drei Jahren. 
Die Verjährungsvorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches finden An-
wendung. 

Für die Berechnung von Fristen und für die Bestimmung von Terminen (4)
finden die §§ 186 bis 193 des Bürgerlichen Gesetzbuches entsprechende 
Anwendung. 

§ 13 
Rückforderung der Besoldung 

Die Rückforderung zu viel gezahlter Besoldung richtet sich nach den Vor-(1)
schriften des Bürgerlichen Gesetzesbuches über die Herausgabe einer 
ungerechtfertigten Bereicherung, soweit durch Gesetz nichts anderes 
bestimmt ist. Der Kenntnis des Mangels des rechtlichen Grundes der 
Zahlung steht es gleich, wenn der Mangel so offensichtlich war, dass die 
Empfängerin oder der Empfänger ihn hätte erkennen müssen. Von der 
Rückforderung kann aus Billigkeitsgründen mit Zustimmung der obersten 
Dienstbehörde oder der von ihr bestimmten Stelle abgesehen werden. 

Zahlungen, die für die Zeit nach dem Tode der Beamtin, des Beamten, (2)
der Richterin oder des Richters bei einem Geldinstitut eingehen, gelten 
als unter dem Vorbehalt der späteren Rückforderung erbracht. Soweit 
auf Zahlungen für die Zeit nach dem Tode der Beamtin, des Beamten, 
der Richterin oder des Richters kein Anspruch bestand, haben die Per-
sonen, welche den vom Kreditinstitut gutgeschriebenen Betrag in Emp-
fang genommen oder über den entsprechenden Betrag verfügt haben, 
diesen Betrag dem Überweisenden zu erstatten. Ein Anspruch gegen die 
Erben bleibt daneben bestehen. 
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§ 14 
Anpassung der Besoldung 

Die Besoldung wird entsprechend der Entwicklung der allgemeinen wirt-
schaftlichen und finanziellen Verhältnisse und unter Berücksichtigung der 
mit den Dienstaufgaben verbundenen Verantwortung durch Gesetz regel-
mäßig angepasst. 

§ 15 
Dienstlicher Wohnsitz 

Dienstlicher Wohnsitz der Beamtin, des Beamten, der Richterin oder des (1)
Richters ist der Ort, an dem die Behörde oder ständige Dienststelle ihren 
Sitz hat. 

Auf Anweisung der obersten Dienstbehörde oder der von ihr bestimmten (2)
Stelle gilt als dienstlicher Wohnsitz: 

der Ort, der Mittelpunkt der dienstlichen Tätigkeit der Beamtin, des 1.
Beamten, der Richterin oder des Richters ist, 

der Ort, in dem die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder der Rich-2.
ter mit Zustimmung der vorgesetzten Dienststelle wohnt. 

§ 16 
Aufwandsentschädigungen 

Aufwandsentschädigungen dürfen nur gewährt werden, wenn und soweit (1)
aus dienstlicher Veranlassung finanzielle Aufwendungen entstehen, deren 
Übernahme der Beamtin, dem Beamten, der Richterin oder dem Richter 
nicht zugemutet werden kann, und der Haushaltsplan Mittel zur Ver-
fügung stellt. Die Pauschalierung von Aufwandsentschädigungen ist nur 
zulässig, wenn aufgrund tatsächlicher Anhaltspunkte oder tatsächlicher 
Erhebungen nachvollziehbar ist, dass und in welcher Höhe dienstbezogene 
finanzielle Aufwendungen typischerweise entstehen. 

Das jeweils für die Rechtsaufsicht zuständige Ministerium wird ermächtigt, (2)
im Einvernehmen mit dem für das Besoldungsrecht zuständigen Minis-
terium durch Verordnung Vorschriften über die Gewährung von Auf-
wandsentschädigungen an mittelbare Landesbeamtinnen und mittelbare 
Landesbeamte zu erlassen. Vor dem Erlass der Vorschriften sind die kom-
munalen Spitzenverbände zu beteiligen. 

Soweit Vorschriften nach Absatz 2 nicht erlassen worden sind, bedarf (3)
die Ausbringung von Mitteln für Aufwandsentschädigungen im Haus-
haltsplan oder einem entsprechenden Plan der Dienstherren mittelbarer 
Landesbeamtinnen und mittelbarer Landesbeamten der Zustimmung der 
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obersten Aufsichtsbehörde und des für Besoldung zuständigen Ministe-
riums oder der von ihnen bestimmten Stelle. 

Neben der Besoldung und neben Aufwandsentschädigungen dürfen (4)
Dienstherren mittelbarer Landesbeamtinnen und mittelbarer Landes-
beamten diesen sonstige Geldzuwendungen nur nach den für die unmit-
telbaren Landesbeamtinnen und unmittelbaren Landesbeamten gelten-
den Bestimmungen gewähren. Sonstige Geldzuwendungen sind Geld und 
geldwerte Leistungen, die die Beamtinnen und Beamten unmittelbar 
oder mittelbar von ihrem Dienstherrn erhalten, auch wenn sie über Ein-
richtungen geleistet werden, zu denen die Beamtinnen und Beamten ei-
nen eigenen Beitrag leisten. 

§ 17 
Zahlungsweise 

Für die Zahlung der Besoldung und von Aufwandsentschädigungen hat die 
Empfängerin oder der Empfänger auf Verlangen der zuständigen Behörde 
ein Konto innerhalb eines Mitgliedstaats der Europäischen Union anzugeben, 
auf das die Überweisung erfolgen kann. Die Übermittlungskosten mit Aus-
nahme der Kosten für die Gutschrift auf dem Konto der Empfängerin oder 
des Empfängers trägt der Dienstherr, die Kontoeinrichtungs-, Kontoführungs- 
oder Buchungsgebühren trägt die Empfängerin oder der Empfänger. 

Kapitel 2 
Grundgehalt, Leistungsbezüge an Hochschulen 

Abschnitt 1 
Allgemeine Grundsätze 

§ 18 
Grundsatz der funktionsgerechten Besoldung 

Die Funktionen der Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter sind 
nach den mit ihnen verbundenen Anforderungen sachgerecht zu bewerten 
und Ämtern zuzuordnen. Die Ämter sind nach ihrer Wertigkeit unter Berück-
sichtigung der gemeinsamen Belange aller Dienstherren den Besoldungs-
gruppen zuzuordnen. Eine Funktion kann aus sachlichen Gründen, insbeson-
dere wenn sie mit ständig wechselnden Aufgaben einhergeht, bis zu drei 
Ämtern derselben Laufbahngruppe zugeordnet werden, wenn dabei die Mög-
lichkeit einer angemessenen Leistungsbewertung bestehen bleibt. In beson-
deren Ausnahmefällen können einer Funktion in der unmittelbaren Landes-
verwaltung mehr als drei Ämter einer Laufbahngruppe zugeordnet werden. 
In den Fällen des Satzes 4 bedarf es einer einzelfallbezogenen Rechtfertigung 

Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

16



und der Zustimmung der obersten Landesbehörde. Das Vorliegen der Vo-
raussetzungen der Sätze 3 bis 5 ist zu dokumentieren. 

§ 19 
Bestimmung des Grundgehalts nach dem Amt 

Das Grundgehalt bestimmt sich nach der Besoldungsgruppe des verlie-(1)
henen Amtes. Ist ein Amt noch nicht in einer Besoldungsordnung ent-
halten oder ist eine Amtsbezeichnung mehreren Besoldungsgruppen zu-
geordnet, bestimmt sich das Grundgehalt nach der Besoldungsgruppe, 
die in der Einweisungsverfügung bestimmt ist; die Einweisung bedarf bei 
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts in den 
Fällen, in denen das Amt in einer Besoldungsordnung noch nicht enthalten 
ist, der Zustimmung der obersten Aufsichtsbehörde im Einvernehmen 
mit dem für Besoldung zuständigen Ministerium. Ist der Richterin oder 
dem Richter noch kein Amt verliehen worden, so bestimmt sich das 
Grundgehalt der Richterin oder des Richters nach der Besoldungsgruppe 
R 1. 

Ist einem Amt durch Gesetz eine Funktion zugeordnet oder richtet sich (2)
die Zuordnung eines Amtes zu einer Besoldungsgruppe einschließlich 
der Gewährung von Amtszulagen nach einem durch Gesetz festgelegten 
Bewertungsmaßstab, insbesondere nach der Zahl der Planstellen, nach 
der Einwohnerzahl einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes oder 
nach der Schülerzahl einer Schule, so richtet sich die Höhe der Besoldung 
ausschließlich nach dem verliehenen Amt. 

Abschnitt 2 
Vorschriften für Beamtinnen und Beamte  

in den Besoldungsordnungen A und B 

§ 20 
Besoldungsordnungen A und B 

Die Ämter der Beamtinnen und Beamten und ihre Besoldungsgruppen werden 
in den Besoldungsordnungen A - aufsteigende Gehälter - und B - feste Ge-
hälter - (Anlage 1 ) geregelt, soweit in den Abschnitten 3 und 4 nichts Abwei-
chendes geregelt wird. Die Grundgehaltssätze der Besoldungsgruppen sind 
in der Anlage 4 ausgewiesen. 
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§ 21 
Hauptamtliche Beamtinnen und Beamte auf Zeit  
der Gemeinden, Landkreise und Zweckverbände 

Die Landesregierung ordnet durch Verordnung die Ämter der hauptamt-(1)
lichen Beamtinnen auf Zeit und hauptamtlichen Beamten auf Zeit der 
Gemeinden, der Verbandsgemeinden und der Landkreise unter Berück-
sichtigung der Zahl der Einwohner den Besoldungsgruppen der Besol-
dungsordnungen A und B zu. Dabei können bei den in Satz 1 genannten 
Körperschaften einer Größenklasse höchstens zwei Besoldungsgruppen 
für ein Amt vorgesehen werden. Für Beamtinnen und Beamte nach Satz 
1 können der Aufstieg in den Erfahrungsstufen abweichend von § 23 und 
die erste Stufenzuordnung abweichend von § 24 geregelt werden. 

Die Landesregierung ordnet durch Verordnung die Ämter der hauptamt-(2)
lichen Beamtinnen auf Zeit und hauptamtlichen Beamten auf Zeit der 
Zweckverbände unter Berücksichtigung des begrenzten Aufgabeninhalts 
im Vergleich zur Einstufung der entsprechenden Ämter der beteiligten 
Körperschaften den Besoldungsordnungen A und B zu. Absatz 1 Satz 3 
gilt entsprechend. 

§ 22 
Beförderungsämter, Obergrenzen 

Beförderungsämter dürfen, soweit durch Gesetz nichts anderes bestimmt (1)
ist, nur eingerichtet werden, wenn sie sich von den Ämtern der niedrige-
ren Besoldungsgruppe nach der Wertigkeit der zugeordneten Funktionen 
wesentlich abheben. 

Die Anteile der Beförderungsämter dürfen nach Maßgabe sachgerechter (2)
Bewertung folgende Obergrenzen nicht überschreiten: 

1. in der Laufbahngruppe 1: 

a) in der Besoldungsgruppe A 8 30 v. H., 

b) in der Besoldungsgruppe A 9 8 v. H., 

jeweils bezogen auf die Gesamtzahl aller Planstellen der Besoldungs-
gruppen A 6 (Einstiegsamt) bis A 9, 

in der Laufbahngruppe 2: 2.

a) in der Besoldungsgruppe A 11 30 v. H., 

b) in der Besoldungsgruppe A 12 16 v. H., 

Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

18



c) in der Besoldungsgruppe A 13, soweit nicht Einstiegsamt 6 v. H., 
jeweils bezogen auf die Gesamtzahl aller Planstellen der Besoldungs-
gruppen A 9 bis A 12 und A 13, soweit nicht Einstiegsamt, 

d) in den Besoldungsgruppen A 15, A 16 und B 2 nach Einzelbewertung 
zusammen 40 v. H., 

e) in den Besoldungsgruppen A 16 und B 2 zusammen 10 v. H., jeweils 
bezogen auf die Gesamtzahl aller Planstellen der Besoldungsgruppen A 
13 (Einstiegsamt) bis A 16 und B 2. 

Die Vomhundertsätze nach Satz 1 beziehen sich auf die Gesamtzahl aller 
Planstellen bei einem Dienstherrn. Die für unbefristete privatrechtliche 
Beschäftigungsverhältnisse ausgebrachten gleichwertigen Stellen 
können mit der Maßgabe in die Berechnungsgrundlage einbezogen 
werden, dass eine entsprechende Anrechnung auf die jeweiligen Stellen 
für Beförderungsämter erfolgt. 

Absatz 2 gilt nicht (3)

für die obersten Landesbehörden, 1.

für Lehrerinnen und Lehrer an öffentlichen Schulen und Hochschulen, 2.

für Lehrerinnen und Lehrer an verwaltungsinternen Fachhochschulen, 3.

für Laufbahnen, in denen das Einstiegsamt einer höheren Besol-4.
dungsgruppe zugewiesen worden ist, 

für Bereiche eines Dienstherrn, in denen durch Haushaltsbestimmung 5.
die Besoldungsaufwendungen höchstens auf den Betrag festgelegt 
sind, der sich bei Anwendung des Absatzes 2 und der Verordnungen 
zu Absatz 4 ergäbe. 

Die Landesregierung wird ermächtigt, unter Berücksichtigung der ge-(4)
meinsamen Belange aller Dienstherren durch Verordnung zur sachge-
rechten Bewertung der Funktionen für die Zahl der Beförderungsämter 
von Absatz 2 abweichende Obergrenzen festzulegen.  

Werden bei einer Verminderung oder Verlagerung von Planstellen nach (5)
sachgerechter Bewertung der Beförderungsämter die Obergrenzen über-
schritten, kann aus personalwirtschaftlichen Gründen die Umwandlung 
der die Obergrenzen überschreitenden Planstellen für einen Zeitraum 
von längstens fünf Jahren ausgesetzt und danach auf jede dritte freiwer-
dende Planstelle beschränkt werden. 
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§ 23 
Bemessung des Grundgehalts 

Das Grundgehalt in der Besoldungsordnung A wird nach Stufen bemessen. (1)
Dabei erfolgt der Aufstieg in eine nächsthöhere Stufe nach bestimmten 
Dienstzeiten, in denen eine anforderungsgerechte Leistung erbracht 
wurde (Erfahrungszeiten). 

Mit der erstmaligen Ernennung mit Anspruch auf Dienstbezüge im An-(2)
wendungsbereich dieses Gesetzes wird ein Grundgehalt der Stufe 1 fest-
gesetzt, soweit nicht Erfahrungszeiten anerkannt werden. Die Stufe wird 
mit Wirkung vom Ersten des Monats festgesetzt, in dem die Ernennung 
wirksam wird. Die Stufenfestsetzung ist der Beamtin oder dem Beamten 
schriftlich mitzuteilen. Die Sätze 1 bis 3 gelten entsprechend bei Verset-
zung unter Wechsel des Dienstherrn in den Geltungsbereich dieses Ge-
setzes sowie bei einem Wechsel aus einem Amt der Besoldungsordnung 
B, C oder W in eines der Besoldungsordnung A. Bei einem Wechsel des 
Dienstherrn innerhalb des Geltungsbereichs dieses Gesetzes, der nicht 
mit einem Wechsel aus einem Amt der Besoldungsordnung B, C oder W 
in eines der Besoldungsordnung A verbunden ist, setzt die Beamtin oder 
der Beamte die bisher erreichte Stufe beim neuen Dienstherrn fort. 

Das Grundgehalt steigt nach Erfahrungszeiten von zwei Jahren in der (3)
Stufe 1, von jeweils drei Jahren in den Stufen 2 bis 4 und von jeweils vier 
Jahren in den Stufen 5 bis 7. Zeiten ohne Anspruch auf Besoldung ver-
zögern den Aufstieg um diese Zeiten, soweit in § 24 Abs. 3 nicht etwas 
anderes bestimmt ist. Die Zeiten sind auf volle Monate abzurunden. 
Liegen berücksichtigungsfähige Erfahrungszeiten vor, die bei der Stufen-
festsetzung nach Absatz 2 aber nicht mehr zum Erreichen der nächsten 
Stufe führten, so verkürzt sich die Dauer der Erfahrungsstufe nach Satz 
1, in die die Beamtin oder der Beamte eingestuft wurde, um die Anzahl 
der vollen, nicht berücksichtigten Monate. 

Bei dauerhaft herausragenden Leistungen kann für den Zeitraum bis zum (4)
Erreichen der nächsten Stufe das Grundgehalt aus der nächsthöheren 
Stufe gezahlt werden (Leistungsstufe). Die Bewilligung erfolgt auf der 
Grundlage einer aktuellen Leistungseinschätzung, die den Zeitraum der 
letzten zwölf Monate umfasst und welche die dauerhaft herausragenden 
Leistungen dokumentiert. Die Leistungsstufe darf nicht innerhalb eines 
Jahres nach der letzten Verleihung eines Amtes mit höherem Endgrund-
gehalt gewährt werden. 

Wird festgestellt, dass die Leistung der Beamtin oder des Beamten den (5)
mit dem Amt verbundenen Anforderungen im Wesentlichen nicht ent-
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spricht, verbleibt sie oder er in ihrer oder seiner bisherigen Stufe des 
Grundgehalts. Die Feststellung nach Satz 1 erfolgt auf der Grundlage 
einer Leistungseinschätzung. Ist die Leistungseinschätzung älter als zwölf 
Monate, ist ergänzend eine aktuelle Leistungseinschätzung einzuholen. 
Für die Feststellung nach Satz 1 können nur Leistungen berücksichtigt 
werden, auf die mindestens drei Monate vor der Feststellung hingewiesen 
wurde. 

Wird nach Ablauf eines Jahres auf der Grundlage einer weiteren Leis-(6)
tungseinschätzung festgestellt, dass die Leistungen wieder den mit dem 
Amt verbundenen Anforderungen im Wesentlichen entsprechen, erfolgt 
der Aufstieg in die nächsthöhere Stufe am ersten Tag des Monats, in 
dem diese Feststellung getroffen wird. Wird im Rahmen der Leistungs-
einschätzung nach Satz 1 festgestellt, dass die Leistungen den mit dem 
Amt verbundenen Anforderungen im Wesentlichen nicht entsprechen, 
so hat eine weitere Leistungseinschätzung nach zwölf Monaten zu erfol-
gen. 

Die Entscheidung nach den Absätzen 4 bis 6 trifft die oberste Dienst-(7)
behörde oder die von ihr bestimmte Stelle. Sie ist der Beamtin oder dem 
Beamten schriftlich mitzuteilen. Widerspruch und Anfechtungsklage ha-
ben keine aufschiebende Wirkung. 

Im Beamtenverhältnis auf Probe erfolgt das Aufsteigen in den Stufen (8)
entsprechend den in Absatz 3 genannten Zeiträumen; die Absätze 4 bis 
7 finden keine Anwendung. 

Die Beamtin oder der Beamte verbleibt in der bisherigen Stufe, solange (9)
sie oder er vorläufig des Dienstes enthoben ist. Führt ein Disziplinarver-
fahren zur Entfernung aus dem Beamtenverhältnis oder zur Aberkennung 
des Ruhegehalts oder endet das Beamtenverhältnis durch Entlassung 
auf Antrag der Beamtin oder des Beamten oder infolge strafgerichtlicher 
Verurteilung, so erlischt der Anspruch auf Nachzahlung der einbehaltenen 
Dienstbezüge auch für den Zeitraum des Verbleibs in der Stufe. Führt ein 
Disziplinarverfahren nicht zur Entfernung aus dem Beamtenverhältnis 
oder zur Aberkennung des Ruhegehalts oder endet das Beamtenverhältnis 
nicht durch Entlassung auf Antrag der Beamtin oder des Beamten oder 
infolge strafgerichtlicher Verurteilung, so regelt sich das Aufsteigen im 
Zeitraum der vorläufigen Dienstenthebung nach Absatz 3. 

§ 24 
Berücksichtigungsfähige Zeiten 

Bei der ersten Stufenfestsetzung werden Zeiten einer gleichwertigen (1)
hauptberuflichen Tätigkeit, soweit sie nicht Voraussetzung für den Zugang 
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zu der Laufbahn sind, im Dienst eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn 
oder im Dienst von öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften und ih-
ren Verbänden als Erfahrungszeiten anerkannt. Ferner werden folgende 
Zeiten als Erfahrungszeiten anerkannt: 

Zeiten eines Beschäftigungsverbotes für werdende Mütter und nach 1.
der Entbindung, 

bis zu drei Jahren für jedes Kind für Zeiten seiner tatsächlichen Be-2.
treuung, 

bis zu drei Jahren für jeden nahen Angehörigen für Zeiten der tat-3.
sächlichen Pflege von nach ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen; nahe Angehörige sind Kinder, Enkel, Großeltern, 
Eltern, Schwiegereltern, Ehegatten, eingetragene Lebenspartner, ein-
getragene Lebenspartnerinnen und Geschwister, 

Zeiten des vorgeschriebenen Grundwehr- oder Zivildienstes im Um-4.
fang der vorgeschriebenen Dienstzeit sowie sonstige Zeiten, die nach 
dem Arbeitsplatzschutzgesetz nicht zu dienstlichen Nachteilen führen 
dürfen, im Umfang der vorgeschriebenen Dienstzeit des Grundwehr-
dienstes, 

Verfolgungszeiten nach § 2 des Beruflichen Rehabilitierungsgesetzes, 5.
soweit eine Erwerbstätigkeit, die einem Dienst bei einem öffentlich-
rechtlichen Dienstherrn entspricht, nicht ausgeübt werden konnte, 

Zeiten einer Beurlaubung ohne Dienstbezüge, wenn die oberste 6.
Dienstbehörde oder die von ihr bestimmte Stelle schriftlich anerkannt 
hat, dass der Urlaub dienstlichen Interessen oder öffentlichen Belan-
gen dient, 

Zeiten der Mitgliedschaft im Europäischen Parlament, im Deutschen 7.
Bundestag oder in einer gesetzgebenden Körperschaft eines Landes, 

Zeiten einer Beurlaubung ohne Dienstbezüge, wenn innerhalb eines 8.
Kalenderjahres ein Zeitraum von vier Wochen nicht überschritten 
wird, und 

Zeiten einer Eignungsübung nach dem Eignungsübungsgesetz in der 9.
im BGBl. Teil III Gliederungsnummer 53-5 veröffentlichten bereinigten 
Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 15 Abs. 77 des Gesetzes vom 
5. Februar 2009 (BGBl. I S. 160, 269). 

Bei der ersten Stufenfestsetzung können Zeiten einer hauptberuflichen (2)
Tätigkeit, soweit sie nicht Voraussetzung für den Zugang zu der Laufbahn 
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sind, anerkannt werden, sofern die in dieser Zeit ausgeübte Tätigkeit für 
die Verwendung förderlich ist. 

Der Aufstieg in den Stufen wird durch folgende Zeiten nicht verzögert: (3)

Zeiten nach Absatz 1 Satz 2 Nrn. 2 bis 4, 6 bis 9 und 1.

Zeiten, die in einem Beamtenverhältnis auf Zeit erbracht wurden. 2.

Die zuständige oberste Dienstbehörde oder die von ihr bestimmte Stelle (4)
trifft die Entscheidung über das Vorliegen der Voraussetzungen nach den 
Absätzen 1 bis 3. Zeiten nach den Absätzen 1 und 2 werden nicht be-
rücksichtigt, soweit sie bei einer Einstellung im Beförderungsamt nach § 
19 Satz 2 oder 3 des Landesbeamtengesetzes bereits berücksichtigt wor-
den sind. Die Zeiten werden auf volle Monate aufgerundet. Eine mehr-
fache Anerkennung von Zeiten nach den Absätzen 1 und 2 ist ausgeschlos-
sen. 

§ 25 
Öffentlich-rechtliche Dienstherren 

Öffentlich-rechtliche Dienstherren im Sinne dieses Gesetzes sind der (1)
Bund, die Länder, die Gemeinden, die Verbandsgemeinden, die Landkreise 
und andere Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen 
Rechts mit Ausnahme der öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften 
und ihrer Verbände. Satz 1 gilt auch für Einrichtungen in der Deutschen 
Demokratischen Republik, wenn sie auch im Geltungsbereich des Grund-
gesetzes juristische Personen des öffentlichen Rechts gewesen wären. 

Der Tätigkeit im Dienst eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn stehen (2)
gleich: 

für Staatsangehörige eines Mitgliedstaates der Europäischen Union 1.
die ausgeübte gleichartige Tätigkeit im öffentlichen Dienst einer Ein-
richtung der Europäischen Union oder im öffentlichen Dienst eines 
Mitgliedstaates der Europäischen Union, 

die hauptberuflich im Dienst von kommunalen Spitzenverbänden auf 2.
Landes- und Bundesebene ausgeübte gleichartige Tätigkeit und 

die von Spätaussiedlern ausgeübte gleichartige Tätigkeit im Dienst 3.
eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn ihres Herkunftslandes. 

§ 26 
Nicht zu berücksichtigende Zeiten 

Nicht als Erfahrungszeiten anerkannt werden Zeiten einer Tätigkeit für (1)
das Ministerium für Staatssicherheit oder das Amt für Nationale Sicher-
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heit. Dies gilt auch für Zeiten, die vor einer solchen Tätigkeit zurückgelegt 
worden sind. Satz 1 gilt auch für Zeiten einer Tätigkeit als Angehöriger 
der Grenztruppen der Deutschen Demokratischen Republik. 

Nicht als Erfahrungszeiten anerkannt werden außerdem Zeiten einer Tä-(2)
tigkeit, die aufgrund einer besonderen persönlichen Nähe zum System 
der Deutschen Demokratischen Republik übertragen war, und Zeiten, die 
vor einer solchen Tätigkeit zurückgelegt worden sind. Das Vorliegen dieser 
Voraussetzung wird widerlegbar vermutet, wenn die Beamtin oder der 
Beamte insbesondere 

vor oder bei Übertragung der Tätigkeit eine hauptamtliche oder her-1.
vorgehobene ehrenamtliche Funktion in der Sozialistischen Einheits-
partei Deutschlands, dem Freien Deutschen Gewerkschaftsbund, der 
Freien Deutschen Jugend oder einer vergleichbaren systemunterstüt-
zenden Partei oder Organisation innehatte, 

als mittlere oder obere Führungskraft in zentralen Staatsorganen, als 2.
obere Führungskraft beim Rat eines Bezirkes, als Vorsitzender des 
Rates eines Kreises oder einer kreisfreien Stadt oder in einer ver-
gleichbaren Funktion tätig war, 

hauptamtlich Lehrende oder Lehrender an den Bildungseinrichtungen 3.
der staatstragenden Parteien oder einer Massen- oder gesellschaftli-
chen Organisation war oder 

Absolventin oder Absolvent der Akademie für Staats- und Rechtswis-4.
senschaft oder einer vergleichbaren Bildungseinrichtung war. 

Abschnitt 3 
Vorschriften für Professorinnen und Professoren sowie 
hauptberufliche Leiterinnen und Leiter und Mitglieder 

von Leitungsgremien an Hochschulen 

(hier nicht abgedruckt) 

Abschnitt 4 
Vorschriften für Richterinnen, Richter,  
Staatsanwältinnen und Staatsanwälte 

(hier nicht abgedruckt) 
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Kapitel 3 
Familienzuschlag 

§ 38 
Grundlage, Stufen des Familienzuschlages 

Die Höhe des Familienzuschlages gemäß Anlage 6 richtet sich nach der (1)
Stufe, die den Familienverhältnissen der Beamtin, des Beamten, der Rich-
terin oder des Richters entspricht. 

Familienzuschlag der Stufe 1 erhalten Beamtinnen, Beamte, Richterinnen (2)
und Richter, wenn sie 

verheiratet sind, 1.

verwitwet sind, 2.

geschieden sind oder ihre Ehe aufgehoben oder für nichtig erklärt 3.
ist, wenn sie aus der Ehe zum Unterhalt verpflichtet sind. 

In anderen als den in Satz 1 genannten Fällen erhalten Beamtinnen, Beamte, 
Richterinnen und Richter Familienzuschlag der Stufe 1, wenn sie eine andere 
Person nicht nur vorübergehend in ihre Wohnung aufgenommen haben und 
ihr Unterhalt gewähren, weil sie gesetzlich dazu verpflichtet sind oder aus 
beruflichen oder gesundheitlichen Gründen ihrer Hilfe bedürfen. Als in die 
Wohnung aufgenommen gilt ein Kind auch, wenn die Beamtin, der Beamte, 
die Richterin oder der Richter es auf ihre oder seine Kosten anderweitig un-
tergebracht hat, ohne dass dadurch die häusliche Verbindung mit ihm auf-
gehoben werden soll. Beanspruchen mehrere nach dieser Vorschrift An-
spruchsberechtigte oder aufgrund einer Tätigkeit im öffentlichen Dienst 
Versorgungsberechtigte wegen der Aufnahme einer anderen Person oder 
mehrerer anderer Personen in die gemeinsam bewohnte Wohnung einen 
Familienzuschlag der Stufe 1 oder eine entsprechende Leistung, wird der 
Betrag der Stufe 1 des für die Beamtin, den Beamten, die Richterin oder den 
Richter maßgebenden Familienzuschlages nach der Zahl der Anspruchs-
berechtigten anteilig gewährt. 

Zur Stufe 2 gehören die Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter, (3)
wenn ihnen oder ihren eingetragenen Lebenspartnerinnen und eingetra-
genen Lebenspartnern Kindergeld nach dem Einkommensteuergesetz 
oder nach dem Bundeskindergeldgesetz zusteht oder ohne Berücksichti-
gung des § 64 oder § 65 des Einkommensteuergesetzes oder des § 3 
oder § 4 des Bundeskindergeldgesetzes zustünde. Die Höhe des Famili-
enzuschlages richtet sich nach der Anzahl der berücksichtigungsfähigen-
Kinder. Die Entscheidung der Familienkasse ist bindend. 
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Steht die Ehegattin oder der Ehegatte der Beamtin, des Beamten, der (4)
Richterin oder des Richters im öffentlichen Dienst oder ist sie oder er 
aufgrund einer Tätigkeit im öffentlichen Dienst nach beamtenrechtlichen 
Grundsätzen versorgungsberechtigt und stünde ihr oder ihm ebenfalls 
der Familienzuschlag der Stufe 1 oder eine entsprechende Leistung ganz 
oder teilweise zu, so erhält die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder 
der Richter den Betrag der Stufe 1 zur Hälfte. Dies gilt nur, wenn beide 
Ehegatten vollzeitbeschäftigt sind oder wenigstens einer der Ehegatten 
teilzeitbeschäftigt ist und beiden Ehegatten nach Anwendung von § 6 
oder einer entsprechenden Regelung in der Summe mindestens der Be-
trag des Familienzuschlages der Stufe 1 zustünde. Satz 1 gilt auch für die 
Zeit, für die die Ehegattin Mutterschaftsgeld bezieht. 

Stünde neben der Beamtin, dem Beamten, der Richterin oder dem Richter (5)
einer anderen Person, die im öffentlichen Dienst steht oder aufgrund 
einer Tätigkeit im öffentlichen Dienst nach beamtenrechtlichen Grund-
sätzen versorgungsberechtigt ist, der Familienzuschlag nach Stufe 2 zu, 
so wird der auf das Kind entfallende Betrag des Familienzuschlages der 
Beamtin, dem Beamten, der Richterin oder dem Richter gewährt, wenn 
und soweit ihr oder ihm das Kindergeld nach dem Einkommensteuer-
gesetz oder nach dem Bundeskindergeldgesetz gewährt wird oder ohne 
Berücksichtigung des § 65 des Einkommensteuergesetzes oder des § 4 
des Bundeskindergeldgesetzes vorrangig zu gewähren wäre; dem Famili-
enzuschlag nach Stufe 2 stehen vergleichbare Leistungen und das Mutter-
schaftsgeld gleich. Auf das Kind entfällt derjenige Betrag, der sich aus 
der für die Anwendung des Einkommensteuergesetzes oder des Bundes-
kindergeldgesetzes maßgebenden Reihenfolge der Kinder ergibt. § 6 Abs. 
1 findet auf den Betrag keine Anwendung, wenn einer der Anspruchs-
berechtigten im Sinne des Satzes 1 vollzeitbeschäftigt oder nach beam-
tenrechtlichen Grundsätzen versorgungsberechtigt ist oder mehrere An-
spruchsberechtigte in Teilzeit beschäftigt sind und dabei zusammen 
mindestens die regelmäßige Arbeitszeit bei Vollzeitbeschäftigung errei-
chen. 

Bestimmungen der vorstehenden Absätze, die sich auf das Bestehen oder (6)
frühere Bestehen einer Ehe beziehen, sind auf das Bestehen oder frühere 
Bestehen einer eingetragenen Lebenspartnerschaft sinngemäß anzuwen-
den. 

Öffentlicher Dienst im Sinne der Absätze 2, 4 und 5 ist die Tätigkeit im (7)
Dienste des Bundes, eines Landes, einer Gemeinde, einer Verbands-
gemeinde, eines Landkreises oder anderer Körperschaften, Anstalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts oder der Verbände von solchen; 
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ausgenommen ist die Tätigkeit bei öffentlich-rechtlichen Religionsgesell-
schaften oder ihren Verbänden, sofern nicht bei organisatorisch selbst-
ständigen Einrichtungen, insbesondere bei Schulen, Hochschulen, Kran-
kenhäusern, Kindergärten, Altersheimen, die Voraussetzungen des Satzes 
3 erfüllt sind. Dem öffentlichen Dienst steht die Tätigkeit im Dienst einer 
zwischenstaatlichen oder überstaatlichen Einrichtung gleich, an der eine 
der in Satz 1 bezeichneten Körperschaften oder einer der dort bezeich-
neten Verbände durch Zahlung von Beiträgen oder Zuschüssen oder in 
anderer Weise beteiligt ist. Dem öffentlichen Dienst steht ferner gleich 
die Tätigkeit im Dienst eines sonstigen Arbeitgebers, der die für den 
öffentlichen Dienst geltenden Tarifverträge oder Tarifverträge wesentlich 
gleichen Inhaltes oder die darin oder in Besoldungsgesetzen über Fami-
lienzuschläge oder Sozialzuschläge getroffenen Regelungen oder ver-
gleichbare Regelungen anwendet, wenn eine der in Satz 1 bezeichneten 
Körperschaften oder Verbände durch Zahlung von Beiträgen oder in an-
derer Weise beteiligt ist. 

Die Bezügestellen dürfen die zur Durchführung dieser Vorschrift erfor-(8)
derlichen personenbezogenen Daten bei den Beamtinnen, Beamten, 
Richterinnen und Richtern erheben und untereinander austauschen. 

§ 39 
Änderung des Familienzuschlages 

Der Familienzuschlag oder Teilbeträge des Familienzuschlages werden vom 
Ersten des Monats an gezahlt, in den das hierfür maßgebende Ereignis fällt. 
Die Zahlung erfolgt nicht mehr für den Monat, in dem die Anspruchsvoraus-
setzungen an keinem Tage vorgelegen haben. 

Kapitel 4 
Zulagen, Vergütungen 

§ 40 
Amtszulagen und Stellenzulagen 

In diesem Gesetz sind für herausgehobene Funktionen so bezeichnete (1)
Amtszulagen und Stellenzulagen vorgesehen. Deren Höhe ergibt sich aus 
Anlage 8. 

Die Amtszulagen sind unwiderruflich und ruhegehaltfähig. Sie gelten als (2)
Bestandteil des Grundgehalts. 

Die Stellenzulagen sind widerruflich und nur ruhegehaltfähig, wenn dies (3)
durch Gesetz bestimmt ist. 
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Die Stellenzulagen dürfen nur für die Dauer der Wahrnehmung der he-(4)
rausgehobenen Funktion gewährt werden. Wird der Beamtin, dem Be-
amten, der Richterin oder dem Richter vorübergehend eine andere Funk-
tion übertragen, die zur Herbeiführung eines im besonderen öffentlichen 
Interesse liegenden unaufschiebbaren und zeitgebundenen Ergebnisses 
im Inland wahrgenommen werden muss, wird für die Dauer ihrer Wahr-
nehmung die Stellenzulage weiter gewährt; sie wird für höchstens drei 
Monate auch weiter gewährt, wenn die vorübergehende Übertragung 
einer anderen Funktion zur Sicherung der Funktionsfähigkeit des Behör-
denbereichs, in dem die Beamtin, der Beamte, die Richterin oder der 
Richter eingesetzt wird, dringend erforderlich ist. Die Gewährung einer 
weiteren Stellenzulage für die übertragene Funktion darf nur in der Höhe 
des Mehrbetrages erfolgen. 

§ 41 
Ausgleichszulagen 

Vermindern sich die Dienstbezüge einer Beamtin oder eines Beamten (1)
aus dienstlichen Gründen, erhält sie oder er eine Ausgleichszulage. Ein 
Anspruch besteht nicht, wenn die Verminderung der Dienstbezüge auf 
einer Disziplinarmaßnahme beruht oder eine leitende Funktion nach Ab-
lauf der Probezeit nicht auf Dauer übertragen wird. Die Ausgleichszulage 
wird in Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen den verminderten 
Dienstbezügen und den Dienstbezügen gewährt, die ihr oder ihm in der 
bisherigen Verwendung zugestanden hätten; Veränderungen in der be-
soldungsrechtlichen Bewertung bleiben unberücksichtigt. Die Ausgleichs-
zulage ist ruhegehaltfähig, soweit sie ruhegehaltfähige Dienstbezüge aus-
gleicht. Sie wird Beamtinnen auf Widerruf und Beamten auf Widerruf 
nicht und Beamtinnen auf Zeit und Beamten auf Zeit nur für die Dauer 
der restlichen Amtszeit gewährt. Soweit sie wegen der Verminderung 
oder des Wegfalls einer oder mehrerer Stellenzulagen gezahlt wird, wird 
der Berechnung die Stellenzulage in der Höhe zugrunde gelegt, in der sie 
der Beamtin oder dem Beamten am Tag vor der Verminderung oder dem 
Wegfall zugestanden hat. Die Ausgleichszulage nach Satz 6 vermindert 
sich jeweils nach Ablauf eines Jahres um 20 v. H. des Ausgangsbetrages. 
Erhöhen sich die Dienstbezüge wegen eines neuen Anspruchs auf eine 
Stellenzulage, wird diese Erhöhung zusätzlich auf die Ausgleichszulage 
nach Satz 6 angerechnet. 

Absatz 1 gilt entsprechend für Richterinnen und Richter. Absatz 1 findet (2)
ebenfalls Anwendung, wenn eine Ruhegehaltempfängerin oder ein Ru-
hegehaltempfänger erneut in ein Beamten- oder Richterverhältnis berufen 
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wird und die neuen Dienstbezüge geringer sind als die Dienstbezüge, die 
sie oder er bis zum Beginn des Ruhestandes bezogen hat. 

Dienstbezüge im Sinne dieser Vorschrift sind Grundgehalt, Amts- und (3)
Stellenzulagen. Zu den Dienstbezügen rechnen auch Überleitungszulagen 
und Ausgleichszulagen, soweit sie wegen des Wegfalls oder der Vermin-
derung von Dienstbezügen nach Satz 1 gewährt werden. 

§ 42 
Ausgleichszulage bei Dienstherrnwechsel 

(hier nicht abgedruckt) 

§ 43 
Leistungsprämien und Leistungszulagen 

Die Landesregierung wird ermächtigt, die Voraussetzungen zur Abgeltung (1)
erbrachter Leistungen, die Voraussetzungen und das Verfahren zur Ge-
währung von Leistungsprämien und Leistungszulagen an Beamtinnen 
und Beamte der Besoldungsordnung A durch Verordnung zu regeln. 

In der Verordnung nach Absatz 1 (2)

sind Anrechnungs- oder Ausschlussvorschriften zu Zahlungen, die aus 1.
demselben Anlass geleistet werden, vorzusehen, 

können Anrechnungs- oder Ausschlussvorschriften bei Übertragung 2.
eines anderen Amtes mit höherem Endgrundgehalt, bei Gewährung 
einer Amtszulage und bei Zahlung des Grundgehalts aus der nächst-
höheren Stufe gemäß § 23 Abs. 4 vorgesehen werden und 

kann zugelassen werden, dass Leistungsprämien und Leistungszulagen 3.
an eine Beamtin oder einen Beamten als Gruppenmitglied vergeben 
werden, wenn festgestellt wird, dass sie oder er an der Erstellung 
des Arbeitsergebnisses der Gruppe wesentlich beteiligt war oder ist. 

Leistungsprämien und Leistungszulagen sind nicht ruhegehaltfähig; er-(3)
neute Bewilligungen sind möglich. Die Zahlung von Leistungszulagen ist 
zu befristen; bei Leistungsabfall sind sie zu widerrufen. 

Leistungsprämien und Leistungszulagen können nur im Rahmen beson-(4)
derer haushaltsrechtlicher Regelungen gewährt werden. 

§ 44 
Zulagen für besondere Erschwernisse 

Die Landesregierung wird ermächtigt, durch Verordnung die Gewährung von 
Zulagen zur Abgeltung besonderer, bei der Bewertung des Amtes oder bei 
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der Regelung der Anwärterbezüge nicht berücksichtigter Erschwernisse (Er-
schwerniszulagen) zu regeln. Die Zulagen sind widerruflich und nicht ruhe-
gehaltfähig. Es kann bestimmt werden, inwieweit mit der Gewährung von 
Erschwerniszulagen ein besonderer Aufwand der Beamtin, des Beamten, der 
Richterin oder des Richters mit abgegolten ist. 

§ 45 
Mehrarbeitsvergütung 

Die Landesregierung wird ermächtigt, durch Verordnung die Gewährung 
einer Vergütung für Mehrarbeit gemäß § 63 Abs. 2 oder 3 des Landesbeam-
tengesetzes für Beamtinnen und Beamte zu regeln, soweit die Mehrarbeit 
nicht durch Dienstbefreiung ausgeglichen wird. Die Vergütung darf nur für 
Beamtinnen und Beamte in Bereichen vorgesehen werden, in denen nach 
Art der Dienstverrichtung eine Mehrarbeit messbar ist. Die Höhe der Ver-
gütung ist nach dem Umfang der tatsächlich geleisteten Mehrarbeit fest-
zusetzen. Sie ist unter Zusammenfassung von Besoldungsgruppen zu staffeln. 
Die Vergütung von Mehrarbeit von Teilzeitbeschäftigten ist so zu regeln, dass 
die Teilzeitbeschäftigten für den Dienst, den sie über ihre individuelle Ar-
beitszeit hinaus bis zu der Stundenzahl leisten, die eine Vollzeitbeschäftigte 
oder ein Vollzeitbeschäftigter im Rahmen ihrer oder seiner Arbeitszeit er-
bringen muss, nicht schlechter vergütet werden als Vollzeitbeschäftigte. 

§ 45a 
Ausgleichszahlung von Arbeitszeitguthaben 

Die Landesregierung wird ermächtigt, durch Verordnung die Gewährung (1)
einer Ausgleichszahlung für Beamtinnen und Beamte zu regeln, bei denen 
ein Arbeitszeitausgleich aus einer ungleichmäßigen Verteilung der Ar-
beitszeit, die auf Gesetz oder Verordnung beruht und während der eine 
von der für die Beamtinnen und Beamten jeweils geltenden regelmäßigen 
Arbeitszeit zusätzliche Arbeitszeit geleistet wurde, nicht oder nur teilweise 
möglich ist oder eine Ausgleichszahlung auf Antrag erfolgt. 
In der Verordnung nach Absatz 1 sind der Anspruchsgegner, die Entste-(2)
hung und die Höhe der Ausgleichszahlung zu regeln. Es kann ein An-
tragserfordernis und eine Antragsfrist geregelt werden. 

§ 46 
Vergütung für Beamtinnen und Beamte im Vollstreckungsdienst 

(hier nicht abgedruckt) 

Kapitel 5 
Auslandsdienstzuschläge und Auslandsverwendungszuschlag 

(hier nicht abgedruckt) 
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Kapitel 6 
Anwärterbezüge 

§ 51 
Besoldungsbestandteile 

Anwärterinnen und Anwärter erhalten einen Anwärtergrundbetrag. Er (1)
bemisst sich nach Anlage 7. 

Neben dem Anwärtergrundbetrag werden der Familienzuschlag und die (2)
vermögenswirksamen Leistungen gewährt. Zulagen, Vergütungen, jähr-
liche Sonderzahlungen und Einmalzahlungen werden nur gewährt, wenn 
dies durch Gesetz bestimmt ist. 

Anwärterinnen und Anwärter mit dienstlichem und tatsächlichem Wohn-(3)
sitz im Ausland erhalten neben der Besoldung nach den Absätzen 1 und 
2 mit der Maßgabe Auslandsdienstzuschläge und Auslandsverwendungs-
zuschlag, dass der Auslandszuschlag nach § 48 Abs. 1 Satz 2 38 v. H. des 
Anwärtergrundbetrages beträgt und bei der Berechnung des Mietzuschla-
ges der Anwärtergrundbetrag und der Familienzuschlag der Stufe 1 zu-
grunde zu legen sind. Kein Anspruch auf Auslandsdienstzuschläge und 
Auslandsverwendungszuschlag besteht für Anwärterinnen und Anwärter, 
die bei einer von ihnen selbst gewählten Stelle im Ausland ausgebildet 
werden. 

Für Anwärterinnen und Anwärter, die im Rahmen ihres Vorbereitungs-(4)
dienstes ein Studium ableisten, wird der Anwärtergrundbetrag unter 
dem Vorbehalt gewährt, dass der Anwärtergrundbetrag teilweise zurück-
gefordert wird, wenn die Anwärterin oder der Anwärter 

vor dem Abschluss des Vorbereitungsdienstes oder wegen Nicht-1.
bestehens der Laufbahnprüfung ausscheidet oder 

nach Bestehen der Laufbahnprüfung nicht mindestens fünf Jahre in 2.
einem Beamtenverhältnis im öffentlichen Dienst in der Laufbahn ver-
bleibt, für das sie oder er die Befähigung erworben hat, oder wenn 
das Beamtenverhältnis nach Bestehen der Laufbahnprüfung endet 
und er oder sie nicht in derselben Laufbahn in ein neues Beamten-
verhältnis im öffentlichen Dienst für mindestens die gleiche Zeit ein-
tritt und dies zu vertreten hat.  

Die Rückzahlungspflicht erfasst nur den Teil des Anwärtergrundbetrages, 
welcher ein Zwölftel des in § 32a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 des Einkommensteu-
ergesetzes genannten Grundfreibetrages übersteigt. Der Rückzahlungs-
betrag vermindert sich für jeden nach Bestehen der Laufbahnprüfung 
abgeleisteten Dienstmonat um jeweils ein Sechzigstel. Die Rückzah-
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lungsverpflichtung besteht nicht, wenn das Beamtenverhältnis nach Be-
stehen der Laufbahnprüfung endet und die Anwärterin oder der 
Anwärter für mindestens fünf Jahre eine Tätigkeit als Selbstständige 
oder Selbstständiger oder bei einer natürlichen oder juristischen Person 
des Privatrechts aufnimmt, die ihr oder ihm mit hoheitlichen Befugnissen 
vom Land Sachsen-Anhalt durch Gesetz oder aufgrund eines Gesetzes 
übertragen wurde und der erworbenen Befähigung entspricht. 

§ 51a 
Anwärtersonderzuschläge 

Besteht ein erheblicher Mangel an qualifizierten Bewerberinnen und Be-(1)
werbern, können Anwärtersonderzuschläge gewährt werden. Sie dürfen 
70 v. H. des Anwärtergrundbetrages nicht übersteigen. Die Landesregie-
rung wird ermächtigt, durch Verordnung zu bestimmen, für welche Vor-
bereitungsdienste ein erheblicher Mangel an qualifizierten Bewerberinnen 
und Bewerbern besteht, und durch Verordnung die jeweilige Höhe der 
Anwärtersonderzuschläge festzusetzen.  

Anspruch auf Anwärtersonderzuschläge besteht nur, wenn die Anwärterin (2)
oder der Anwärter 

nicht vor dem Abschluss des Vorbereitungsdienstes oder wegen 1.
schuldhaften Nichtbestehens der Laufbahnprüfung ausscheidet und 

nach Bestehen der Laufbahnprüfung mindestens fünf Jahre als Be-2.
amtin oder Beamter im öffentlichen Dienst in der Laufbahn verbleibt, 
für die sie oder er die Befähigung erworben hat, oder, wenn das Be-
amtenverhältnis nach Bestehen der Laufbahnprüfung endet, in der-
selben Laufbahn in ein neues Beamtenverhältnis im öffentlichen 
Dienst für mindestens die gleiche Zeit eintritt. 

Werden die Voraussetzungen des Absatzes 2 aus Gründen, die die Be-(3)
amtin, der Beamte, die frühere Beamtin oder der frühere Beamte zu ver-
treten hat, nicht erfüllt, ist der Anwärtersonderzuschlag in voller Höhe 
zurückzuzahlen. Der Rückzahlungsanspruch vermindert sich für jedes 
nach Bestehen der Laufbahnprüfung im öffentlichen Dienst abgeleistete 
Dienstjahr um jeweils ein Fünftel. § 13 Abs. 1 Satz 3 gilt entsprechend. 

Eine Tätigkeit als Beamtin oder Beamter im öffentlichen Dienst im Sinne (4)
der Absätze 2 und 3 ist die Tätigkeit bei einem der in § 25 genannten öf-
fentlich-rechtlichen Dienstherrn im Geltungsbereich dieses Gesetzes. Die-
ser gleichgestellt ist eine Tätigkeit als Selbstständige oder Selbstständiger 
oder bei einer natürlichen oder juristischen Person des Privatrechts, die 
ihr oder ihm mit hoheitlichen Befugnissen vom Land Sachsen-Anhalt 
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durch Gesetz oder aufgrund eines Gesetzes übertragen wurde und der 
erworbenen Befähigung entspricht. 

§ 52 
Besoldung nach Ablegung der Laufbahnprüfung 

Endet das Beamtenverhältnis einer Anwärterin oder eines Anwärters kraft 
Gesetzes oder mit dem Bestehen oder endgültigen Nichtbestehen der Lauf-
bahnprüfung, werden sämtliche der Anwärterin oder dem Anwärter zuste-
henden Besoldungsbestandteile für die Zeit nach Ablegung der Prüfung bis 
zum Ende des laufenden Monats weitergewährt. Wird bereits vor diesem 
Zeitpunkt ein Anspruch auf Besoldung oder ein Arbeitsentgelt aus einer 
hauptberuflichen Tätigkeit bei einem öffentlich-rechtlichen Dienstherrn ge-
mäß § 25 Abs. 1 oder bei einer Ersatzschule erworben, so werden die in Satz 
1 genannten Besoldungsbestandteile nur bis zum Tage vor Beginn dieses An-
spruchs belassen. 

§ 53 
Unterrichtsvergütung für Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter 

Die Landesregierung wird ermächtigt, durch Verordnung die Gewährung 
einer Unterrichtsvergütung für Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwär-
ter zu regeln. Die Unterrichtsvergütung darf nur vorgesehen werden, soweit 
die Anwärterin oder der Anwärter über zehn Wochenstunden Ausbildungs-
unterricht oder selbstständigen Unterricht hinaus selbstständig Unterricht 
erteilt. Die Unterrichtsvergütung darf zusammen mit dem Anwärtergrund-
betrag die Summe aus dem Grundgehalt der ersten Stufe des Amtes, das der 
Lehramtsanwärterin oder dem Lehramtsanwärter im Falle des Bestehens 
der Laufbahnprüfung auf Probe übertragen werden soll, und dem Familien-
zuschlag nicht übersteigen. 

§ 54 
Anrechnung anderer Einkünfte 

Erhalten Anwärterinnen oder Anwärter ein Entgelt für eine Nebentätigkeit (1)
innerhalb oder für eine anzeigepflichtige Nebentätigkeit außerhalb des 
öffentlichen Dienstes, so wird das Entgelt auf den Anwärtergrundbetrag 
angerechnet, soweit es diesen übersteigt. Als Anwärtergrundbetrag wer-
den jedoch mindestens 30 v. H. des Grundgehalts der ersten Stufe des 
Amtes gewährt, das der Anwärterin oder dem Anwärter im Falle des Be-
stehens der Laufbahnprüfung auf Probe übertragen werden soll. 

Hat die Anwärterin oder der Anwärter einen Anspruch auf ein Entgelt (2)
für eine nach den Ausbildungsrichtlinien zulässige Tätigkeit in einer Aus-
bildungsstation außerhalb des öffentlichen Dienstes, so wird das Entgelt 
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auf den Anwärtergrundbetrag angerechnet, soweit die Summe von Entgelt 
und Anwärtergrundbetrag das Grundgehalt des Amtes übersteigt, das 
der Anwärterin oder dem Anwärter im Falle des Bestehens der Laufbahn-
prüfung auf Probe übertragen werden soll. 

Übt eine Anwärterin oder ein Anwärter gleichzeitig eine Tätigkeit im öf-(3)
fentlichen Dienst mit mindestens der Hälfte der dafür geltenden regel-
mäßigen Arbeitszeit aus, gilt § 5 entsprechend. 

§ 55 
Kürzung der Besoldung 

Die oberste Dienstbehörde oder die von ihr bestimmte Stelle kann den (1)
Anwärtergrundbetrag bis auf 30 v. H. des Grundgehalts des Amtes he-
rabsetzen, das der Anwärterin oder dem Anwärter im Falle des Bestehens 
der Laufbahnprüfung auf Probe übertragen werden soll, wenn die An-
wärterin oder der Anwärter die vorgeschriebene Laufbahnprüfung nicht 
bestanden hat oder sich die Ausbildung aus einem von der Anwärterin 
oder dem Anwärter zu vertretenden Grunde verzögert.  

Von der Kürzung ist abzusehen (2)

bei Verlängerung des Vorbereitungsdienstes infolge genehmigten 1.
Fernbleibens oder Rücktritts von der Prüfung, 

in besonderen Härtefällen. 2.

Wird eine Zwischenprüfung nicht bestanden oder ein sonstiger Leistungs-(3)
nachweis nicht erbracht, so ist die Kürzung auf den sich daraus ergeben-
den Zeitraum der Verlängerung des Vorbereitungsdienstes zu beschrän-
ken. 

Kapitel 7 
Jährliche Sonderzahlung und vermögenswirksame Leistungen 

§ 56 
Jährliche Sonderzahlung 

Beamtinnen, Beamte, Richterinnen und Richter erhalten für den Monat (1)
Dezember eine jährliche Sonderzahlung in Höhe von 3 v. H. des Grund-
gehalts, jedoch erhalten Beamtinnen und Beamte in den Besoldungs-
gruppen A 4 bis A 8 mindestens 600 Euro und Beamtinnen und Beamte 
in den übrigen Besoldungsgruppen sowie Richterinnen und Richter min-
destens 400 Euro. Anwärterinnen und Anwärter erhalten 200 Euro. Ein 
Anspruch auf Gewährung der jährlichen Sonderzahlung besteht unter 
der Voraussetzung, dass am 1. Dezember des jeweiligen Kalenderjahres 
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ein Richterverhältnis oder ein Beamtenverhältnis mit dem Land Sach-
sen-Anhalt oder einer der Aufsicht des Landes unterstehenden Körper-
schaft, Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts, die Dienstherren-
fähigkeit besitzt, vorliegt. Für die Bemessung der jährlichen Sonderzahlung 
sind die rechtlichen und tatsächlichen Verhältnisse am 1. Dezember des 
jeweiligen Kalenderjahres maßgebend. Besteht für den Monat Dezember 
des jeweiligen Kalenderjahres nur für einen dem 1. Dezember nachfol-
genden Zeitraum ein Anspruch auf Bezüge, so bemisst sich die Höhe der 
jährlichen Sonderzahlung abweichend von Satz 4 anhand der rechtlichen 
Verhältnisse wie sie unter Beachtung der tatsächlichen Verhältnisse am 
1. Dezember des jeweiligen Kalenderjahres vorgelegen hätten, wenn der 
Grund für den Wegfall des Bezügeanspruchs nicht eingetreten wäre. 

Beamtinnen, Beamte, Richterinnen, Richter, Anwärterinnen und Anwärter (2)
erhalten ferner für den Monat Dezember für jedes Kind, für das ihnen in 
Bezug auf den Monat Dezember ein Familienzuschlag gewährt wird, eine 
jährliche Sonderzahlung in Höhe von 25,56 Euro. § 6 Abs. 1 findet keine 
Anwendung. 

Anspruchsberechtigte, deren Besoldung für den Monat Dezember auf-(3)
grund eines Disziplinarverfahrens oder eines Entlassungsverfahrens ge-
mäß § 23 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 des Beamtenstatusgesetzes in Verbindung 
mit § 34 Abs. 4 Satz 1 des Landesbeamtengesetzes oder § 23 Abs. 4 des 
Beamtenstatusgesetzes in Verbindung mit § 34 Abs. 5 des Landesbeam-
tengesetzes teilweise einbehalten wird oder kraft Gesetzes in voller Höhe 
als einbehalten gilt, erhalten die Sonderzahlung nur, wenn die einbehal-
tene Besoldung nachzuzahlen ist. 

Anspruchsberechtigte, bei denen die Zahlung der Dienst- oder sonstigen (4)
Bezüge aufgrund eines Verwaltungsaktes eingestellt worden ist, erhalten 
die Sonderzahlung nicht, solange ihnen die Dienst- oder sonstigen Bezüge 
für den Monat Dezember nur infolge der Aussetzung einer sofortigen 
Vollziehung oder der völligen oder teilweisen Wiederherstellung der auf-
schiebenden Wirkung eines Rechtsbehelfes auszuzahlen sind. 

§ 57 
Vermögenswirksame Leistungen 

Die Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter erhalten vermögens-(1)
wirksame Leistungen nach dem Fünften Vermögensbildungsgesetz in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 4. März 1994 (BGBl. I S. 406), zuletzt 
geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 16. Juli 2009 (BGBl. I S. 
1959) in der jeweils geltenden Fassung. 
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Vermögenswirksame Leistungen werden für die Kalendermonate gewährt, (2)
in denen den Anspruchsberechtigten Dienstbezüge oder Anwärtergrund-
beträge zustehen und sie diese auch erhalten. 

Der Anspruch auf die vermögenswirksamen Leistungen entsteht frühes-(3)
tens für den Kalendermonat, in dem die oder der Anspruchsberechtigte 
die nach § 59 Abs. 1 erforderlichen Angaben mitteilt, sowie für die beiden 
vorangegangenen Monate desselben Kalenderjahres. 

Die vermögenswirksamen Leistungen werden der oder dem Anspruchs-(4)
berechtigten im Kalendermonat nur einmal gewährt. 

§ 58 
Höhe der vermögenswirksamen Leistungen 

Die vermögenswirksame Leistung beträgt 6,65 Euro monatlich. (1)

Für die Höhe der vermögenswirksamen Leistungen sind die Verhältnisse (2)
am Ersten des Kalendermonats maßgebend. Wird das Dienstverhältnis 
nach dem Ersten des Kalendermonats begründet, ist für diesen Monat 
der Tag des Beginns des Dienstverhältnisses maßgebend. 

§ 59 
Verfahren 

Die oder der Anspruchsberechtigte teilt schriftlich die Art der gewählten (1)
Anlage mit und gibt hierbei, soweit dies nach der Art der Anlage erfor-
derlich ist, das Unternehmen oder Institut mit der Nummer des Kontos 
an, auf das die Leistung eingezahlt werden soll. 

Die nach § 11 Abs. 3 Satz 2 des Fünften Vermögensbildungsgesetzes er-(2)
forderliche Zustimmung zum Wechsel der Anlage gilt als erteilt. 

Kapitel 7a 
Besoldungsanpassungen 

§ 59a 
Anpassung der Besoldung 

(hier nicht abgedruckt) 

§ 59b 
Einmalige Sonderzahlung aufgrund der COVID-19-Pandemie 

(hier nicht abgedruckt) 
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Kapitel 8 
Zuständigkeits-, Überleitungs- und Übergangsvorschriften 

§ 60 
Bezügezuständigkeitsverordnung 

Die Landesregierung wird ermächtigt, durch Verordnung die Behörden, die 
die Besoldung der Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter des Lan-
des festsetzen, zu bestimmen. Für die mittelbaren Landesbeamtinnen und 
mittelbaren Landesbeamten setzt die oberste Dienstbehörde oder die von 
ihr bestimmte Stelle die Besoldung fest. 

§ 61 (gültig bis 31.07.2025) 
Überleitungsvorschrift für die Besoldung von Lehrkräften 

Zum 1. Januar 2019 werden Lehrkräfte in einem Amt 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 4 in der bis zum 31. Dezember 2018 gel-1.
tenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 2 zweiter 
Spiegelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 geltenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 5 in der bis zum 31. Dezember 2018 gel-2.
tenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 3 erster Spie-
gelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 geltenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 7 erster Spiegelstrich in der bis zum 31. 3.
Dezember 2018 geltenden Fassung, die über eine Lehrbefähigung für die 
Klassen 5 bis 10 für ein Fach nach dem Recht der Deutschen Demokrati-
schen Republik verfügen, die im Wege der Bewährung für das Lehramt 
an Sekundarschulen anerkannt worden ist, in das Amt der Besoldungs-
gruppe A 13 Nr. 9 zweiter Spiegelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 gel-
tenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 7 dritter Spiegelstrich in der bis zum 31. 4.
Dezember 2018 geltenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 
13 Nr. 4 erster Spiegelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 geltenden Fas-
sung, 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 7 vierter Spiegelstrich in der bis zum 31. 5.
Dezember 2018 geltenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 
13 Nr. 4 zweiter Spiegelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 geltenden 
Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 10 in der bis zum 31. Dezember 2018 gel-6.
tenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 8 erster Spie-
gelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 geltenden Fassung, 
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der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 12 in der bis zum 31. Dezember 2018 gel-7.
tenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 11 in der ab 
dem 1. Januar 2019 geltenden Fassung und  

der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 3 in der bis zum 31. Dezember 2018 gel-8.
tenden Fassung in das Amt der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 3 zweiter 
Spiegelstrich in der ab dem 1. Januar 2019 geltenden Fassung übergelei-
tet. 

§ 61 (gültig ab 01.08.2025) 
Überleitungsvorschrift für die Besoldung von Lehrkräften 

Zum 1. August 2025 werden Lehrkräfte in einem Amt 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 7 erster Spiegelstrich in der bis zum 31. 1.
Juli 2025 geltenden Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungs-
gruppe A 13 Nr. 4 erster Spiegelstrich in der ab dem 1. August 2025 gel-
tenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 7 zweiter Spiegelstrich in der bis zum 31. 2.
Juli 2025 geltenden Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungs-
gruppe A 13 Nr. 4 zweiter Spiegelstrich in der ab dem 1. August 2025 gel-
tenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 3 erster Spiegelstrich in der bis zum 31. 3.
Juli 2025 geltenden Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungs-
gruppe A 14 Nr. 6a erster Spiegelstrich in der ab dem 1. August 2025 gel-
tenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 3 zweiter Spiegelstrich in der bis zum 31. 4.
Juli 2025 geltenden Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungs-
gruppe A 14 Nr. 6a zweiter Spiegelstrich in der ab dem 1. August 2025 
geltenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 8 erster Spiegelstrich in der bis zum 31. 5.
Juli 2025 geltenden Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungs-
gruppe A 14 Nr. 9 erster Spiegelstrich in der ab dem 1. August 2025 gel-
tenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 8 zweiter Spiegelstrich in der bis zum 31. 6.
Juli 2025 geltenden Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungs-
gruppe A 14 Nr. 9 zweiter Spiegelstrich in der ab dem 1. August 2025 gel-
tenden Fassung, 

der Besoldungsgruppe A 13 Nr. 11 in der bis zum 31. Juli 2025 geltenden 7.
Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungsgruppe A 14 Nr. llb in 
der ab dem 1. August 2025 geltenden Fassung und  
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der Besoldungsgruppe A 14 Nr. 9 in der bis zum 31. Juli 2025 geltenden 8.
Fassung in das entsprechende Amt der Besoldungsgruppe A 15 Nr. 9a in 
der ab dem 1. August 2025 geltenden Fassung 

übergeleitet. 

§ 62 
Übergangsvorschrift aus Anlass des 

Professorenbesoldungsreformgesetzes 

(hier nicht abgedruckt) 

§ 63 
Übergangsvorschrift für Amtsinhaber 

(hier nicht abgedruckt) 

§ 64 
Übergangsvorschrift für Beamtinnen 

auf Widerruf und Beamte auf Widerruf 

(hier nicht abgedruckt) 
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Anlage 1 (zu § 20 Satz 1) 

Besoldungsordnungen A und B 

Vorbemerkungen 

I. Allgemeine Vorbemerkungen 

1. Amtsbezeichnungen 

Die Amtsbezeichnungen sind in jeder Besoldungsgruppe nach der Buchsta-
benfolge aufgeführt. In der Besoldungsordnung A werden Grundamtsbezeich-
nungen vorangestellt. Diesen Grundamtsbezeichnungen können Zusätze, die 
auf 

1. den Dienstherrn, 

2. die Laufbahn, 

3. die Fachrichtung 

hinweisen, beigefügt werden. Die Grundamtsbezeichnungen „Rat“, „Oberrat“, 
„Direktor“ und „Leitender Direktor“ dürfen nur in Verbindung mit einem Zu-
satz nach Satz 3 verliehen werden. 

2. Leitungsämter an Schulen 

Richtet sich die Zuordnung eines Amtes zu einer Besoldungsgruppe ein-
schließlich der Gewährung von Amtszulagen nach der Schülerzahl einer 
Schule, so ist die Schülerzahl aus der amtlichen Schulstatistik maßgebend. 
Aufgrund der sich danach ergebenden Zuordnung sind die Ernennung und 
die Gewährung einer Amtszulage sowie die Einweisung in eine höhere Plan-
stelle nur zulässig, wenn die für die Einstufung maßgebliche Schülerzahl be-
reits ein Jahr vorgelegen hat und mit hinlänglicher Sicherheit davon aus-
gegangen werden kann, dass sie mindestens drei weitere Jahre erreicht wird. 
§ 19 Abs. 2 bleibt unberührt. 

3. Leitungsämter in Schulverbünden 

Bei der organisatorischen Zusammenfassung von Schulen verschiedener 
Schulstufen oder verschiedener Schulformen bestimmt sich die Wertigkeit 
der Leitungsämter nach der Schulform, die jeweils die höchste Schülerzahl 
aufweist. Die danach maßgeblichen Ämter werden durch die Ausbringung 
entsprechender Planstellen im Haushaltsplan festgelegt. Die Amtsbezeich-
nungen entsprechend den jeweiligen Lehrämtern bleiben unberührt. 
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II. Zulagen 

4. Zulage für Beamtinnen und Beamte als fliegendes Personal 
(hier nicht abgedruckt) 

5. Zulage für Beamtinnen und Beamte  
als Nachprüferinnen und Nachprüfer von Luftfahrtgerät 

(hier nicht abgedruckt) 

6. Zulage für Beamtinnen und Beamte bei obersten Gerichtshöfen des 
Bundes oder bei obersten Behörden des Bundes oder eines anderen Landes 

Beamtinnen und Beamte erhalten während der Verwendung bei obersten (1)
Gerichtshöfen des Bundes oder bei obersten Behörden des Bundes oder 
eines anderen Landes, der oder das für seine Beamtinnen und Beamten 
bei seinen obersten Behörden oder obersten Gerichtshöfen eine Zula-
genregelung getroffen hat, die Stellenzulage in der nach dem Besoldungs-
recht des Bundes oder dieses Landes bestimmten Höhe, wenn der Dienst-
herr, bei dem die Beamtin oder der Beamte verwendet wird, diese 
Stellenzulage erstattet. 

Die Konkurrenz- und Anrechnungsregelungen des Bundes oder des Lan-(2)
des, bei dem die Verwendung erfolgt, sind anzuwenden. 

§ 41 findet bei Beendigung der Verwendung keine Anwendung. (3)

7. Zulage für Beamtinnen und Beamte  
in einer Verwendung beim Verfassungsschutz 

(hier nicht abgedruckt) 

8. Zulage für Beamtinnen und Beamte mit vollzugspolizeilichen Aufgaben 
(hier nicht abgedruckt) 

9. Zulage für Beamtinnen und Beamte der Feuerwehr 
(hier nicht abgedruckt) 

10. Zulage für Beamtinnen und Beamte  
bei Justizvollzugseinrichtungen und Psychiatrischen Krankenanstalten 

(hier nicht abgedruckt) 

11. Zulage für Beamtinnen und Beamte  
mit Meisterprüfung oder Abschlussprüfung als staatlich geprüfte 

Technikerin oder staatlich geprüfter Techniker 
(hier nicht abgedruckt) 
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12. Zulage für Beamtinnen und Beamte der Steuerverwaltung 
(hier nicht abgedruckt) 

13. Allgemeine Stellenzulage für Beamtinnen und Beamte 

Eine das Grundgehalt ergänzende ruhegehaltfähige Allgemeine Stellenzulage 
nach Anlage 8 erhalten  

Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1, a)

aa) in den Besoldungsgruppen A 4 bis A 8, 

bb) in der Besoldungsgruppe A 9, 

Beamtinnen und Beamte in Laufbahnen der Laufbahngruppe 2, deren b)
Einstiegsamt der Besoldungsgruppe A 9 oder der Besoldungsgruppe A 
10 zugeordnet ist, in den Besoldungsgruppen A 9 bis A 13 und die Amts-
anwältinnen und Amtsanwälte in den Besoldungsgruppen A 12 und A 
13, 

Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 2 des Verwaltungsdienstes c)
einschließlich der Beamtinnen und Beamten des Polizeivollzuges, des 
feuerwehrtechnischen Dienstes sowie der Studienrätinnen und Studien-
räte in der Besoldungsgruppe A 13, sofern es sich um ein Einstiegsamt 
handelt. 

14. Zulage für Lehrkräfte (gültig ab 1. August 2023) 

Lehrkräfte, denen ein Amt der Besoldungsgruppe A 12 Nr. 7 in der bis (1)
zum 31. Juli 2025 geltenden Fassung oder der Besoldungsgruppe A 14 
Nr. 9 in der bis zum 31. Juli 2025 geltenden Fassung verliehen worden 
ist, erhalten eine Zulage. Diese beträgt  

ab dem 1. August 2023 bis zum 31. Juli 2024 200 Euro monatlich und a)

ab dem 1. August 2024 bis zum 31. Juli 2025 400 Euro monatlich. b)

Für Lehrkräfte, denen ein Amt der Besoldungsgruppe A 13 Nrn. 3, 8 oder (2)
11 in der bis zum 31. Juli 2025 geltenden Fassung verliehen worden ist, 
beträgt die Zulage 

ab dem 1. August 2023 bis zum 31. Juli 2024 150 Euro monatlich und a)

ab dem 1. August 2024 bis zum 31. Juli 2025 300 Euro monatlich. b)

Die Zulage nach den Absätzen 1 und 2 ist ruhegehaltfähig, sofern sie (3)
dem Grunde nach zwei Jahre bezogen worden ist und im Zeitpunkt des 
Eintritts oder der Versetzung in den Ruhestand kein Anspruch auf Ver-
sorgungsbezüge aus einem höheren Amt besteht. Auf die Frist nach Satz 
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1 wird der Zeitraum der Verleihung eines höheren Amtes angerechnet. 
Die Zulage ist in der Höhe ruhegehaltfähig, in der sie vor dem Eintritt 
oder der Versetzung in den Ruhestand zugestanden hat. 

Der Zeitraum des Bezuges der Zulage nach den Absätzen 1 und 2 ist nach (4)
der Überleitung in das jeweilige höhere Amt nach § 61 in der ab dem 1. 
August 2025 geltenden Fassung auf die Frist nach § 11 Abs. 3 Satz 1 des 
Landesbeamtenversorgungsgesetzes Sachsen-Anhaltanzurechnen. 

 

Besoldungsordnung 

Besoldungsgruppe A 4 bis A 8 (hier nicht abgedruckt) 

Besoldungsgruppe A 9 

I. Grundämter 

Amtsinspektorin oder Amtsinspektor1) 1.

Inspektorin oder Inspektor 2.

II. Weitere Ämter 

Betriebsinspektorin oder Betriebsinspektor1) 3.

Fachpraxislehrerin oder Fachpraxislehrer 4.

bis 10. nicht abgedruckt 5.

Fußnoten 
1)  Für Funktionen, die sich von denen der Besoldungsgruppe 9 abheben, 
können nach Maßgabe sachgerechter Bewertung jeweils bis zu 30 v. H. der 
Stellen mit einer Amtszulage nach Anlage 8 ausgestattet werden. 
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Besoldungsgruppe A 10 

I. Grundämter 

Oberinspektorin oder Oberinspektor 1.

II. Weitere Ämter 

Fachlehrerin oder Fachlehrer 2.

- ohne abgeschlossene Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung  
an berufsbildenden Schulen1) 

Fachpraxislehrerin oder Fachpraxislehrer 2) 3.

Kriminaloberkommissarin oder Kriminaloberkommissar 4.

Polizeioberkommissarin oder Polizeioberkommissar 5.

Fußnoten 
1) Als Einstiegsamt, soweit nicht in der Besoldungsgruppe A 11; mit einer 
Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen Demokratischen Republik, 
die im Wege der Bewährung für die Laufbahn der Fachlehrerinnen und Fach-
lehrer an berufsbildenden Schulen anerkannt worden ist. 
2) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe A 9; in diese Besoldungsgruppe kön-
nen nur Beamtinnen und Beamte eingestuft werden, die nach Abschluss 
ihrer Ausbildung eine achtjährige Lehrtätigkeit oder eine dreijährige Dienstzeit 
seit dem erfolgreichen Abschluss der Probezeit als Fachpraxislehrerin und 
Fachpraxislehrer in der Besoldungsgruppe A 9 verbracht haben. 
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Besoldungsgruppe A 11 

I. Grundämter 

Amtfrau oder Amtmann 1.

II. Weitere Ämter 

Fachlehrerin oder Fachlehrer 2.

- mit abgeschlossener Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung  1) 2) 

Fachlehrerin oder Fachlehrer 3.

- ohne abgeschlossene Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung an  
berufsbildenden Schulen 3) 

Kriminalhauptkommissarin oder Kriminalhaupkommissar2) 4.

Polizeihauptkommissarin oder Polizeihauptkommissar2) 5.

Fußnoten 
1) Als Einstiegsamt. 
2) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe A 12. 
3) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe A 10; mit einer entsprechenden 
Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen Demokratischen Republik, 
die im Wege der Bewährung für die Laufbahn der Fachlehrerinnen und Fach-
lehrer an berufsbildenden Schulen anerkannt worden ist. In diese Besol-
dungsgruppe können nur Beamtinnen und Beamte eingestuft werden, die 
nach Abschluss ihrer Ausbildung eine achtjährige Lehrtätigkeit oder eine 
dreijährige Dienstzeit seit dem erfolgreichen Abschluss der Probezeit als 
Fachlehrerin oder Fachlehrer in der Besoldungsgruppe A 10 verbracht ha-
ben. 
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Besoldungsgruppe A 12 (gültig bis 31. Juli 2025) 

I. Grundämter 

Amtsrätin oder Amtsrat 1.

II. Weitere Ämter 

Amtsanwältin oder Amtsanwalt 1) 2.

Fachlehrerin oder Fachlehrer 3.

- mit abgeschlossener Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung 2) 

(aufgehoben) 4.

(aufgehoben) 5.

Kriminalhauptkommissarin oder Kriminalhauptkommissar 6) 6.

Lehrerin oder Lehrer 7.

- mit der Befähigung für das Lehramt an Grundschulen - 

- als Lehrerin oder Lehrer für untere Klassen im Unterricht der  
Klassen 1 bis 4 an allgemeinbildenden Schulen  7) 

bis 12. hier nicht abgedruckt 8.

Fußnoten 
1) Als Einstiegsamt. 
2) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe A 11; in diese Besoldungsgruppe 
können nur Beamtinnen und Beamte eingestuft werden, die nach Abschluss 
der Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung eine achtjährige Lehrtätigkeit 
oder eine dreijährige Dienstzeit seit dem erfolgreichen Abschluss der Probezeit 
als Fachlehrerin oder Fachlehrer in der Besoldungsgruppe A 11 verbracht 
haben. 
7) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Grundschulen anerkannt worden ist. 
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Besoldungsgruppe A 12 (gültig ab 01. August 2025) 

I. Grundämter 

Amtsrätin oder Amtsrat 1.

II. Weitere Ämter 

Amtsanwältin oder Amtsanwalt 1) 2.

Fachlehrerin oder Fachlehrer 3.

- mit abgeschlossener Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung 2) 

bis 12. hier nicht abgedruckt 4.

Fußnoten 
1) Als Einstiegsamt. 
2) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe A 11; in diese Besoldungsgruppe 
können nur Beamtinnen und Beamte eingestuft werden, die nach Abschluss 
der Ingenieur- oder Fachhochschulausbildung eine achtjährige Lehrtätigkeit 
oder eine dreijährige Dienstzeit seit dem erfolgreichen Abschluss der Probezeit 
als Fachlehrerin oder Fachlehrer in der Besoldungsgruppe A 11 verbracht 
haben. 
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Besoldungsgruppe A 13 (gültig bis 31. Juli 2023) 

I. Grundämter 
Rätin oder Rat 1) 2) 3) 4) 1.

II. Weitere Ämter 
Förderschullehrerin oder Förderschullehrer 2.
- mit der Befähigung für das Lehramt an Förderschulen bei einer  

entsprechenden Verwendung 
- mit einer Lehrbefähigung für Förderschulen bei einer  

entsprechenden Verwendung  6) 
Konrektorin oder Konrektor 3.
- als die ständige Vertreterin oder der ständige Vertreter der Leiterin 

oder des Leiters einer Grundschule mit mehr als 180 bis zu  
360 Schülerinnen und Schülern - 

- als die ständige Vertreterin oder der ständige Vertreter der Leiterin 
oder des Leiters einer Grundschule mit mehr als 360 Schülerinnen 
und Schülern  11) 

Lehrerin oder Lehrer 4.
- mit einer Lehrbefähigung für die Klassen 5 bis 10 oder 5 bis 12 bei 

einer entsprechenden Verwendung  7) 
- mit einer Lehrbefähigung für berufstheoretischen Unterricht bei 

einer Verwendung an einer berufsbildenden Schule 8) 
bis 7a hier nicht abgedruckt 5.
Rektorin oder Rektor 8.
- als Leiterin oder Leiter einer Grundschule mit bis zu 180  

Schülerinnen und Schülern 
- als Leiterin oder Leiter einer Grundschule mit mehr als 180 und bis 

zu 360 Schülerinnen und Schülern - 11) 
Pädagogische Koordinatorin oder pädagogischer Koordinator 8a.

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 360 Schülerinnen und 
Schülern 11) 

Sekundarschullehrerin oder Sekundarschullehrer 9.
- mit der Befähigung für das Lehramt an Sekundarschulen 
- mit einer Lehrbefähigung für die Klassen 5 bis 10 bei einer  

entsprechenden Verwendung  13) 

Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

48



Studienrätin oder Studienrat 10.
- bei Verwendung an einem Gymnasium oder einer berufsbildenden 

Schule 7) 8) 14) 
- mit der Befähigung für das Lehramt an Gymnasien oder an  

berufsbildenden Schulen 
bei einer der jeweiligen Befähigung entsprechenden Verwendung 
Zweite Konrektorin oder Zweiter Konrektor 11.
- einer Grundschule mit mehr als 540 Schülerinnen und Schülern - 

Fußnoten 
1)  (hier nicht abgedruckt) 
2) Auch als Einstiegsamt in der Laufbahngruppe 2. 
3) (hier nicht abgedruckt) 
4) (hier nicht abgedruckt) 
6) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Förderschulen anerkannt worden ist. 
7) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Gymnasien anerkannt worden ist. 
8) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen anerkannt worden ist. 
9) (hier nicht abgedruckt) 
10) Unabhängig von der Fachrichtung der Laufbahn, soweit nicht Fußnote 2 
gilt. 
10a) Sofern nicht in Besoldungsgruppe A 14. 
11) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
13) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Sekundarschulen anerkannt worden ist. 
14) In diese Besoldungsgruppe können nur Lehrkräfte eingestuft werden, die 
sich in einer mindestens zweijährigen Tätigkeit nach ihrer Verbeamtung auf 
Lebenszeit in der gymnasialen Oberstufe oder im berufstheoretischen Un-
terricht bewährt haben. 

Landesbesoldungsgesetz LSA B 9

49



Besoldungsgruppe A 13 (gültig ab 1. August 2025) 

I. Grundämter 

Rätin oder Rat 1) 2) 3) 4) 1.

II. Weitere Ämter 

Förderschullehrerin oder Förderschullehrer 2.

- mit der Befähigung für das Lehramt an Förderschulen bei einer  
entsprechenden Verwendung 

- mit einer Lehrbefähigung für Förderschulen bei einer  
entsprechenden Verwendung  6) 

(aufgehoben)  3.

Lehrerin oder Lehrer 4.

- mit einer Lehrbefähigung für die Klassen 5 bis 10 oder 5 bis 12 bei 
einer entsprechenden Verwendung  7) 

- mit einer Lehrbefähigung für berufstheoretischen Unterricht bei 
einer Verwendung an einer berufsbildenden Schule 8) 

- mit der Befähigung für das Lehramt an Grundschulen 

- als Lehrerin oder Lehrer für untere Klassen im Unterricht der  
Klassen 1 bis 4 an allgemeinbildenden Schulen 15) 

bis 7a hier nicht abgedruckt 5.

(aufgehoben)  8.

Pädagogische Koordinatorin oder pädagogischer Koordinator 8a.

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 360 Schülerinnen und 
Schülern 11) 

Sekundarschullehrerin oder Sekundarschullehrer 9.

- mit der Befähigung für das Lehramt an Sekundarschulen 

- mit einer Lehrbefähigung für die Klassen 5 bis 10 bei einer  
entsprechenden Verwendung  13) 

Studienrätin oder Studienrat 10.

- bei Verwendung an einem Gymnasium oder einer berufsbildenden 
Schule 7) 8) 14) 

- mit der Befähigung für das Lehramt an Gymnasien oder an  
berufsbildenden Schulen 
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bei einer der jeweiligen Befähigung entsprechenden Verwendung 

(aufgehoben)  11.

Fußnoten 
1)  (hier nicht abgedruckt) 
2) Auch als Einstiegsamt in der Laufbahngruppe 2. 
3) (hier nicht abgedruckt) 
4) (hier nicht abgedruckt) 
6) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Förderschulen anerkannt worden ist. 
7) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Gymnasien anerkannt worden ist. 
8) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen anerkannt worden ist. 
9) (hier nicht abgedruckt) 
10) Unabhängig von der Fachrichtung der Laufbahn, soweit nicht Fußnote 2 
gilt. 
10a) Sofern nicht in Besoldungsgruppe A 14. 
11) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
13) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Sekundarschulen anerkannt worden ist. 
14) In diese Besoldungsgruppe können nur Lehrkräfte eingestuft werden, die 
sich in einer mindestens zweijährigen Tätigkeit nach ihrer Verbeamtung auf 
Lebenszeit in der gymnasialen Oberstufe oder im berufstheoretischen Un-
terricht bewährt haben. 
15) Mit einer entsprechenden Lehrbefähigung nach dem Recht der Deutschen 
Demokratischen Republik, die im Wege der Bewährung für das Lehramt an 
Grundschulen anerkannt worden ist. 
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Besoldungsgruppe A 14 (gültig bis 31. Juli 2025) 

I. Grundämter 

Oberrätin oder Oberrat 1.

II. Weitere Ämter 

Didaktische Leiterin oder Didaktischer Leiter 2.

- einer Gesamtschule mit bis zu 540 Schülern und Schülerinnen 

Direktorin oder Direktor 2a.

- einer Gemeinschaftsschule mit bis zu 180 Schülerinnen und Schülern  

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 180 bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer Gesamtschule 3.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gesamtschule ohne Oberstufe mit bis zu 540  
Schülerinnen und Schülern 

Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer  3a.
  Gemeinschaftsschule 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 180 bis zu 360 
Schülerinnen und Schülern 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 
360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Sekundarschulen 1) 

Fachseminarleiterin oder Fachseminarleiter 4.

- an einem Staatlichen Seminar für Lehrämter 

Förderschulkonrektorin oder Förderschulkonrektor 5.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 180 
Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit 
mehr als 90 Schülerinnen und Schülern 1) 2) 
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- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 90 
und bis zu 180 Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen  
Förderschule mit mehr als 45 und bis zu 90 Schülerinnen und  
Schülern 2) 

Förderschulrektorin oder Förderschulrektor 6.

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 90 und bis zu 
180 Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule 
mit mehr als 45 und bis zu 90 Schülerinnen und Schülern 1) 2) 

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit bis zu 90 Schülerinnen 
und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit bis zu 45  
Schülerinnen und Schülern 2) 

Oberstudienrätin oder Oberstudienrat 7.

- mit der Befähigung für das Lehramt an Gymnasien oder an  
berufsbildenden Schulen bei einer der jeweiligen Befähigung  
entsprechenden Verwendung  

Regierungsschulrätin oder Regierungsschulrat 8.

- bei einer Landesbehörde 3) 

Rektorin oder Rektor 9.

-  einer Grundschule mit mehr als 360 Schülern - 

Sekundarschulkonrektorin oder Sekundarschulkonrektor 10.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Sekundarschule mit mehr als 360 Schülerinnen  
und Schülern 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Sekundarschule mit mehr als 180 und bis zu 360 
Schülerinnen und Schülern 

Sekundarschulrektorin oder Sekundarschulrektor 11.

- einer Sekundarschule mit mehr als 180 und bis zu 360 Schülerinnen 
und Schülern 1) 

- einer Sekundarschule mit bis zu 180 Schülerinnen und Schülern 

Zweite Direktorstellvertreterin oder Zweiter Direktorstellvertreter 11a.

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 540 Schülerinnen und 
Schülern  
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Zweite Sekundarschulkonrektorin oder Zweiter Sekundarschulkonrektor 12.

- einer Sekundarschule mit mehr als 540 Schülerinnen und Schülern  

Zweite Förderschulkonrektorin oder Zweiter Förderschulkonrektor 13.

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 270  
Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit 
mehr als 135 Schülerinnen und Schülern 2) 

Fußnoten 
1) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
2) Für die Berechnung der Schülerzahlen an Basisförderschulen von Förder-
zentren werden die Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem sonderpä-
dagogischen Förderbedarf in der Förderschule und die Hälfte der Schülerinnen 
und Schüler in integrativen Maßnahmen an allgemeinbildenden oder be-
rufsbildenden Schulen zugrunde gelegt. 
3) Sofern nicht in Besoldungsgruppe A 13. 

Besoldungsgruppe A 14 (gültig ab 1. August 2025) 

I. Grundämter 

Oberrätin oder Oberrat 1.

II. Weitere Ämter 

Didaktische Leiterin oder Didaktischer Leiter 2.

- einer Gesamtschule mit bis zu 540 Schülern und Schülerinnen 

Direktorin oder Direktor 2a.

- einer Gemeinschaftsschule mit bis zu 180 Schülerinnen und Schülern  

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 180 bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer Gesamtschule 3.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gesamtschule ohne Oberstufe mit bis zu 540  
Schülerinnen und Schülern 

Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer  3a.
  Gemeinschaftsschule 
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- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 180 bis zu 360 
Schülerinnen und Schülern 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 
360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Sekundarschulen 1) 

Fachseminarleiterin oder Fachseminarleiter 4.

- an einem Staatlichen Seminar für Lehrämter 

Förderschulkonrektorin oder Förderschulkonrektor 5.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 180 
Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit 
mehr als 90 Schülerinnen und Schülern 1) 2) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 90 
und bis zu 180 Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen  
Förderschule mit mehr als 45 und bis zu 90 Schülerinnen und  
Schülern 2) 

Förderschulrektorin oder Förderschulrektor 6.

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 90 und bis zu 
180 Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule 
mit mehr als 45 und bis zu 90 Schülerinnen und Schülern 1) 2) 

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit bis zu 90 Schülerinnen 
und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit bis zu 45  
Schülerinnen und Schülern 2) 

Konrektorin oder Konrektor als die ständige Vertreterin oder der ständige 6a.
Vertreter der Leiterin oder des Leiters einer Grundschule mit mehr als 
180 und bis zu 360 Schülerinnen und Schülern 

- als die ständige Vertreterin oder der ständige Vertreter der  
Leiterin oder des Leiters einer Grundschule mit mehr als 360 
Schülerinnen und Schülern  1) 
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Oberstudienrätin oder Oberstudienrat 7.

- mit der Befähigung für das Lehramt an Gymnasien oder an  
berufsbildenden Schulen bei einer der jeweiligen Befähigung  
entsprechenden Verwendung  

Regierungsschulrätin oder Regierungsschulrat 8.

- bei einer Landesbehörde 3) 

Rektorin oder Rektor  9.

- als Leiterin oder Leiter einer Grundschule mit bis zu 180  
Schülerinnen und Schülern 

- als Leiterin oder Leiter einer Grundschule mit mehr als 180 und bis 
zu 360 Schülerinnen und Schülern 1) 

Sekundarschulkonrektorin oder Sekundarschulkonrektor 10.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Sekundarschule mit mehr als 360 Schülerinnen  
und Schülern 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Sekundarschule mit mehr als 180 und bis zu 360 
Schülerinnen und Schülern 

Sekundarschulrektorin oder Sekundarschulrektor 11.

- einer Sekundarschule mit mehr als 180 und bis zu 360 Schülerinnen 
und Schülern 1) 

- einer Sekundarschule mit bis zu 180 Schülerinnen und Schülern 

Zweite Direktorstellvertreterin oder Zweiter Direktorstellvertreter 11a.

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 540 Schülerinnen und 
Schülern  

Zweite Konrektorin oder Zweiter Konrektor 11b.

- einer Grundschule mit mehr als 540 Schülerinnen und Schülern 

Zweite Sekundarschulkonrektorin oder Zweiter Sekundarschulkonrektor 12.

- einer Sekundarschule mit mehr als 540 Schülerinnen und Schülern  

Zweite Förderschulkonrektorin oder Zweiter Förderschulkonrektor 13.

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 270  
Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit 
mehr als 135 Schülerinnen und Schülern 2) 
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Fußnoten 
1) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
2) Für die Berechnung der Schülerzahlen an Basisförderschulen von Förder-
zentren werden die Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem sonderpä-
dagogischen Förderbedarf in der Förderschule und die Hälfte der Schülerinnen 
und Schüler in integrativen Maßnahmen an allgemeinbildenden oder be-
rufsbildenden Schulen zugrunde gelegt. 
3) Sofern nicht in Besoldungsgruppe A 13. 
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Besoldungsgruppe A 15 (gültig bis 31. Juli 2023) 
I. Grundämter 

Direktorin oder Direktor 1.

II. Weitere Ämter 

Didaktische Leiterin oder Didaktischer Leiter 2.

- einer Gesamtschule mit mehr als 540 Schülerinnen und Schülern 

Direktorin oder Direktor 2a.

- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Sekundarschulen 

- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Gymnasien 1) 

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 360 Schülern 

- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr als 360 
Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Sekundarschulen 1) 

Direktorin oder Direktor einer Gesamtschule 3.

- ohne Oberstufe mit bis zu 540 Schülerinnen und Schülern  

- ohne Oberstufe mit mehr als 540 und bis zu 1 000 Schülerinnen und 
Schülern 1) 

Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer Gemeinschafts-3a.
schule 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 
360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Gymnasien 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr 
als 360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für 
das Lehramt an Sekundarschulen 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr 
als 360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für 
das Lehramt an Gymnasien -1) 
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Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer Gesamtschule 4.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gesamtschule mit Oberstufe oder ohne Oberstufe 
mit mehr als 1 000 Schülerinnen und Schülern 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gesamtschule ohne Oberstufe mit mehr als 540 
und bis zu 1 000 Schülerinnen und Schülern 

Förderschulrektorin oder Förderschulrektor 5.

- einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 180  
Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit 
mehr als 90 Schülerinnen und Schülern 2) 

6. bis 9. nicht abgedruckt 
Sekundarschulrektorin oder Sekundarschulrektor 10.

- einer Sekundarschule mit mehr als 360 Schülerinnen und Schülern  

Seminarkonrektorin oder Seminarkonrektor 11.

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 

- mit eigenständiger Leitungsfunktion für einen Seminarbereich an 
einem Staatlichen Seminar für Lehrämter 

Seminarrektorin oder Seminarrektor 12.

- als Leiterin oder Leiter eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 1) 

Studiendirektorin oder Studiendirektor 13.

- als Fachberaterin oder Fachberater, als Fachseminarleiterin oder 
Fachseminarleiter an einem Staatlichen Seminar für Lehrämter oder 
zur Koordinierung schulfachlicher Aufgaben 4) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters 

-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 80 und bis zu 360 
Schülerinnen und Schülern 5) 

-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 5) 

-- eines nicht voll ausgebauten Gymnasiums, 

-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit bis zu  
360 Schülerinnen und Schülern, 
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-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

-- eines voll ausgebauten Oberstufengymnasiums, 

-- eines zweizügig voll ausgebauten Oberstufengymnasiums1)  

- als Leiterin und Leiter 

-- einer berufsbildenden Schule mit bis zu 80 Schülerinnen 
und Schülern 5) 

-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 80 und bis zu 360 
Schülerinnen und Schülern 1) 5) 

-- eines nicht voll ausgebauten Gymnasiums 1) 

-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

-- eines voll ausgebauten Oberstufengymnasiums 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 6) 

- mit eigenständiger Leitungsfunktion für einen Seminarbereich an 
einem Staatlichen Seminar für Lehrämter 6) 

Fußnoten 
1) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
2) Für die Berechnung der Schülerzahlen an Basisförderschulen von Förder-
zentren werden die Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem sonderpä-
dagogischen Förderbedarf in der Förderschule und die Hälfte der Schülerinnen 
und Schüler in integrativen Maßnahmen an allgemeinbildenden oder be-
rufsbildenden Schulen zugrunde gelegt. 
3) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe W 3. 
4) Höchstens 30 v. H. der Gesamtzahl der planmäßigen Beamtinnen und Be-
amten in der Laufbahn der Studienrätinnen und Studienräte. 
5) Bei Schulen mit Teilzeitunterricht zählen 2,5 Unterrichtsteilnehmerinnen 
und Unterrichtsteilnehmer mit Teilzeitunterricht als eine beziehungsweise 
einer. 
6) Die Studiendirektorinnen und Studiendirektoren, denen am 31. August 
2000 die stellvertretende Leitung eines Studienseminars oblag und die ein 
Amt der Besoldungsgruppe A 15 mit Amtszulage innehatten, behalten für 
ihre Person die bisherige Rechtsstellung. 
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Besoldungsgruppe A 15 (gültig ab 1. August 2025) 
I. Grundämter 

Direktorin oder Direktor 1.
II. Weitere Ämter 

Didaktische Leiterin oder Didaktischer Leiter 2.
- einer Gesamtschule mit mehr als 540 Schülerinnen und Schülern 
Direktorin oder Direktor 2a.

- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Sekundarschulen 

- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 360  
Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Gymnasien 1) 

- einer Gemeinschaftsschule mit mehr als 360 Schülern 
- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr als 360 

Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Sekundarschulen 1) 

Direktorin oder Direktor einer Gesamtschule 3.
- ohne Oberstufe mit bis zu 540 Schülerinnen und Schülern  
- ohne Oberstufe mit mehr als 540 und bis zu 1 000 Schülerinnen und 

Schülern 1) 
Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer Gemeinschafts-3a.

schule 
- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 

des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit bis zu 
360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Gymnasien 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr 
als 360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für 
das Lehramt an Sekundarschulen 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr 
als 360 Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für 
das Lehramt an Gymnasien -1) 
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Direktorstellvertreterin oder Direktorstellvertreter einer Gesamtschule 4.
- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 

des Leiters einer Gesamtschule mit Oberstufe oder ohne Oberstufe 
mit mehr als 1 000 Schülerinnen und Schülern 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters einer Gesamtschule ohne Oberstufe mit mehr als 540 
und bis zu 1 000 Schülerinnen und Schülern 

Förderschulrektorin oder Förderschulrektor 5.
- einer Förderschule für Lernbehinderte mit mehr als 180  

Schülerinnen und Schülern oder einer sonstigen Förderschule mit 
mehr als 90 Schülerinnen und Schülern 2) 

6. bis 9. nicht abgedruckt 
Rektorin oder Rektor 9a.

- als Leiterin oder Leiter einer Grundschule mit mehr als 360 
Schülerinnen und Schülern 

Sekundarschulrektorin oder Sekundarschulrektor 10.
- einer Sekundarschule mit mehr als 360 Schülerinnen und Schülern  
Seminarkonrektorin oder Seminarkonrektor 11.
- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 

des Leiters eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 
- mit eigenständiger Leitungsfunktion für einen Seminarbereich an 

einem Staatlichen Seminar für Lehrämter 
Seminarrektorin oder Seminarrektor 12.
- als Leiterin oder Leiter eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 1) 
Studiendirektorin oder Studiendirektor 13.
- als Fachberaterin oder Fachberater, als Fachseminarleiterin oder 

Fachseminarleiter an einem Staatlichen Seminar für Lehrämter oder 
zur Koordinierung schulfachlicher Aufgaben 4) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters 
-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 80 und bis zu 360 

Schülerinnen und Schülern 5) 
-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 360  

Schülerinnen und Schülern 1) 5) 
-- eines nicht voll ausgebauten Gymnasiums, 

Landesbesoldungsgesetz LSAB 9

62



-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit bis zu  
360 Schülerinnen und Schülern, 

-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern 1) 

-- eines voll ausgebauten Oberstufengymnasiums, 
-- eines zweizügig voll ausgebauten Oberstufengymnasiums1)  

- als Leiterin und Leiter 
-- einer berufsbildenden Schule mit bis zu 80 Schülerinnen 

und Schülern 5) 
-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 80 und bis zu 360 

Schülerinnen und Schülern 1) 5) 
-- eines nicht voll ausgebauten Gymnasiums 1) 
-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit bis zu 360  

Schülerinnen und Schülern 1) 
-- eines voll ausgebauten Oberstufengymnasiums 1) 

- als ständige Vertreterin oder ständiger Vertreter der Leiterin oder 
des Leiters eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 6) 

- mit eigenständiger Leitungsfunktion für einen Seminarbereich an 
einem Staatlichen Seminar für Lehrämter 6) 

Fußnoten 
1) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
2) Für die Berechnung der Schülerzahlen an Basisförderschulen von Förder-
zentren werden die Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem sonderpä-
dagogischen Förderbedarf in der Förderschule und die Hälfte der Schülerinnen 
und Schüler in integrativen Maßnahmen an allgemeinbildenden oder be-
rufsbildenden Schulen zugrunde gelegt. 
3) Soweit nicht in der Besoldungsgruppe W 3. 
4) Höchstens 30 v. H. der Gesamtzahl der planmäßigen Beamtinnen und Be-
amten in der Laufbahn der Studienrätinnen und Studienräte. 
5) Bei Schulen mit Teilzeitunterricht zählen 2,5 Unterrichtsteilnehmerinnen und 
Unterrichtsteilnehmer mit Teilzeitunterricht als eine beziehungsweise einer. 
6) Die Studiendirektorinnen und Studiendirektoren, denen am 31. August 
2000 die stellvertretende Leitung eines Studienseminars oblag und die ein 
Amt der Besoldungsgruppe A 15 mit Amtszulage innehatten, behalten für 
ihre Person die bisherige Rechtsstellung. 
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Besoldungsgruppe A 16 

Grundämter 

Leitende Direktorin oder Leitender Direktor 1.

II. Weitere Ämter 

bis 5. hier nicht abgedruckt 2.
Direktorin oder Direktor 5a.

- einer Gemeinschaftsschule mit Oberstufe und mit mehr als 360 
Schülerinnen und Schülern mit der Laufbahnbefähigung für das 
Lehramt an Gymnasien 

Direktor oder Direktorin einer Gesamtschule 6.

- mit Oberstufe oder ohne Oberstufe mit mehr als 1 000  
Schülerinnen und Schülern 

bis 13. hier nicht abgedruckt 7.
Oberstudiendirektorin oder Oberstudiendirektor 14.

- als Leiterin oder Leiter 

-- einer berufsbildenden Schule mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern 3) 

-- eines voll ausgebauten Gymnasiums mit mehr als 360  
Schülerinnen und Schülern, 

-- eines zweizügig voll ausgebauten Oberstufengymnasiums, 

-- eines Staatlichen Seminars für Lehrämter 

Fußnoten 
1) Soweit nicht in Besoldungsgruppe B 2. 
2) Erhält eine Amtszulage nach Anlage 8. 
3) Bei Schulen mit Teilzeitunterricht zählen 2,5 Unterrichtsteilnehmerinnen und 
Unterrichtsteilnehmer mit Teilzeitunterricht als eine beziehungsweise einer. 

Besoldungsordnung B 
(hier nicht abgedruckt) 

Besoldungsordnung W 
(hier nicht abgedruckt) 

Besoldungsordnung R 
(hier nicht abgedruckt)
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